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Aufruf der Teilnehmer der Republikberatung der Werktätigen
_ . __ _ _ _ _ _ der Landwirtschaft an alle Sowchosarbeiter, Kolchosbauern,

Spezialisten der Landwirtschaft, an alle Werktätigen Kasachstans
Teure Genossent
Die Werktätigen unseres Lendes arbeiten unter Leitung der 

Kommunistischen Partei mit groBem Elan und Begeisterung an 
der Verwirklichung der historischen Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU, der Pläne für das zehnte Planjahrfünft. In 
der Atmosphäre eines niedagewesenen polnischen und Ar- 
beifsautschwungs verliefen die Feier des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober, die volksumfassende Erörterung und Annah­
me der neuen Verfassung der UdSSR. Heiße Billigung und ein­
mütige Unterstützung fanden allerorts die Beschlüsse das De­
zemberplenums (1977) des ZK der KPdSU, die Leitsätze und 
Schlüsse, die in der Rede des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Genossen L. I. Breshnew, auf diesem Plenum ent­
halten sind.

Wir Teilnehmer der Republikberatung der Werktätigen der 
Landwirtschaft haben das Grußschreiben Leonid lljilsch Bresh­
news an unsere Beratung mit tiefempfundenem Dank aufgenom­
men. Es ist ein neues markantes Zeugnis der ständigen Fürsor­
ge des ZK der KPdSU, des Politbüros des ZK, des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU, Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, Genossen L. I. Breshnew, persön­
lich für die weitere Entwicklung der Ökonomik der Republik, 
ein Kampfprogramm der Parteiorganisationen und aller Werk­
tätigen Kasachstans für die weitere Hebung der Landwirtschaft.

In den verflossenen Jahren des zehnten Planjahrfünffs hat 
unser Land in allen Bereichen des kommunistischen Aufbaus 
neue, höhere Abschnitte erreicht. In der einheitlichen Bruderfa- 
milie der Sowjetvölker haben die Werktätigen Sowjetkasach- 
stans große Erfolge erzielt. Die Industrie der Republik hat die 
Auflagen zweier Jahre des zehnten Planlahrtünfts im Umfang 
der Realisierung der Erzeugnisse vorfristig bewältigt. Die 
Sowchose und Kolchose der Republik haben 1.7 Milliarden 
Pud Getreide in die Speicher der Heimat geschüttet. Die jah- 
resdurchschnittliche Getreidelieferung übertraf deren Niveau 
vom neunten Planjahrfünft um 100 Millionen Pud, Der Plan 
für zwei Jahre im Verkauf von Baumwolle, Reis, Körnermais, 
Kartoffeln, Gemüse, Melonenkulturen an den Staat- ist erfüllt. 
Der zahlenmäßige Bestand von Rindern, Schweinen und Ge­
flügel hat sich vergrößert, die Leistung der Viehwirtschaft ist 
gestiegen, übererfüllt sind die Auflagen im Ankauf von Milch, 
Eiern und Wolle.

Die in der landwirtschaftlichen Produktion erzielten Erfol­
ge sind möglich geworden dank der selbstlosen Arbeit aller 
Werktätigen der Sowchose und Kolchose, der Leiter und Spe­
zialisten der Landwirtschaft, dank der sachkundigen Arbeit der 
Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts- und Komsomolorgane in der 
Durchführung der Agrarpolitik der KPdSU.

Wir Teilnehmer der Republikberafung betrachten die Ergeb­
nisse der ersten zwei Planjahre als Grundlage für den weiteren 
dynamischen und allseitigen Aufstieg der Agrarproduktion. 
Unsere Arbeit im Lichte der Forderungen des Dezomberplo- 
nums (1977) des ZK der KPdSU analysierend, muß man fesl- 
stellen, daß wir noch viele ungelöste Probleme haben. Eini­
ge Wirtschaften haben die Pläne der Produktion und Beschaf­
fung von Getreide, Zuckerrüben, Fleisch, Milch und anderen 
Erzeugnissen nicht erfüllt. In einer Reihe von Sowchosen und 
Kolchosen sind die Ertragfähigkeit der Felder und die Tier­
leistungen niedrig, werden Boden, Technik, Dünger und andere 
materiell-technische Ressourcen nicht effektiv genug genutzt, 
geht der Viehbestand zurück, hoch ist die Geilheit der Mutter­
tiere, und es kommen Viehverluste vor.

Es ist Pflicht aller Dorfwerktätigen, diese Mängel zu besei­
tigen, die gewaltigen Reserven, über die jeder Sowchos und 
jeder Kolchos verfügt, zu nutzen und anzustreben, daß neben 
den Bestarbeitern niemand zurückblcibf. Darauf zielen uns die 
Beschlüsse des Dezemberplenums (1977) des ZK der KPdSU, 
das Schreiben des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, 
des Zentralrals der Sowjetgewerkschaften und des ZK des 
Komsomol über die Entfaltung des sozialistischen Wettbewerbs 
>m Jahre 1978 um die Erfüllung und Übererfüllung der staatli­

chen Auflagen und sozialistischen Verpflichtungen, um die 
Steigerung der Produkfionseflekfivilät und Verbesserung der 
Arboifsqjalilät ab.

„Im laufenden Jahr haben die Werktätigen der Landwirt­
schaft Kasachstans große Aufgaben zur weiteren Entwicklung 
der Agrarproduktion zu lösen, eine effektivere Nutzung der 
materiell-technischen Ressourcen der Steigerung der Ertragfä­
higkeit, eine bedeutende Vergrößerung der Produktion und 
Erfassung von Getreide, Fleisch, Wolle und anderen ackerbau­
lichen und tierischen Erzeugnissen zu erzielen", heißt es - im 
Grußschreiben des Genossen L. I. Breshnew an die Teilnehmer 
der Republikberatung.

StoBabschnirf unserer ganzen Arbeit war und bleibt die Ge­
treideproduktion, der Kampf um den großen Brotlaib Kasach­
stans. Hauptaufgabe der Ackerbauern der Republik ist cs, hohe 
Getreideerlräge zu erzielen und in diesem Jahr die Erfül­
lung der sozialistischen Verpflichtungen im Verkauf von Ge­
treide an den Staat durch jeden Sowchos, Kolchos, Rayon und 
jedes Gebiet zu sichern.

Die Baumwollzüchter sind berufen, die Bruttoernte von Roh­
baumwolle zu vergrößern und deren Erfassung auf 323 000 Ton­
nen zu bringen. Es ist notwendig, den zugelasscnen Rückstand 
in der Produktion von Zuckerrüben und Ölkulturen zu überwin­
den und den Werktätigen möglichst viel Kartoffeln, Gemüse, 
Melonenkulturen, Obst und Weintrauben zu geben.

Zur Erreichung der vorgomerkten Ziolmarken gilt es, tüch­
tig zu arbeiten, die Bewegung um dio Erhaltung von Höchster- 
trägan aljer landwirtschaftlichen Kulturen weitgehender zu ent­
falten. Ein gutes Vorbild dabei sind dia Initiatoren des Repu­
blikwettbewerbs, die Ackerbauern des Gebiets Nordkasach­
stan, die beschlossen haben, einen lOO-Pud-Ertrag je Hektar zu 
erzielen.

Es ist wichtig, teure Genossen, ein besonderes Augenmerk 
den Bewässerungsländereien zu schenken, die mit Recht der 
goldene Fonds der Landwirtschaft der Republik sind. Wir 
worden alles tun, um in der Zone des bewässerten Ackerbaus 
Höchslmengen an Getreide, technischen, Gemüse-, Futter- und 
anderen Kulturen einzubringen.

Wir Teilnehmer der Republikberatung der Werktätigen der 
Landwirtschaft rufen alle Feldbauern Kasachstans auf, dio Früh­

jahrsbestellung organisiert zu beginnen, sic auf einem ho­
hen agrotechnischen Niveau, in optimalen Terminen und mit 
guter Qualität durchzuführen. Es ist unsere Pflicht, unermüd­
lich für die Hebung der Ackerbaukultur zu kämpfen, joden 
Hektar Boden, die Landtechnik effektiv zu nutzen, eine zuver­
lässige Grundlage für die Ernte des dritten Planjahrs zu schaf­
fen.

Komplizierte und verantwortliche Aufgaben stehen vor den 
Viehzüchtern der Republik. Die Schäfer, Vichpflegor, Melkerin­
nen und alle Farmarbeiter sind berufen, die Erfüllung der für' 
1978 vorgomerkten Zielmarken zu gewährleisten: an den Staat 
1 380 000 Tonnen Vieh und Geflügel, 2 ISO000 Tonnen Milch, 
1 750 Millionen Eier, 116 000 Tonnen Wolle, 2 300 000 Karakul- 
feile zu verkaufen.

Wir rufen die Farmarbeiter auf, auf die von Genossen L. I. 
Breshnew gebilligte Initiative der namhaften Viehzüchter un­
seres Landes mit praktischen Taten zu antworten. Es gilt, in je 
der Wirtschaft den Tierbestand zu vergrößern, seine Erhaltung 
zu verbessern. Es ist eine wichtige Aufgabe, die Struktur der 
Herde zu vervollkommnen, den Anteil des Muttcrlicrbesfandes 
zu vergrößern, die Geltheit zu liquidieren, die Barleistungen 
und die Gewichtszunahmen der Masttiere zu erhöhen, die 
Zuchterbcif vorbildlich zu organisieren und das Niveau des 
Veterinärdienstes zu heben.

Eine maßgebende Voraussetzung für die weitere Entwick­
lung der Viehzucht ist die größtmögliche Festigung der Fut­
terbasis. Es gilt, die industriellen Methoden der Fulterproduk- 
tion weitgehender cinzuführen und zu erzielen, daß jede Wirt­
schaft nicht nur genug Futtermittel besitzt, sondern auch deren 
Resfbeslände schafft.

Auf dem Dezcmbcrplenum (1977) des ZK der KPdSU wurde 
besonders unterstrichen, daß die schonende, rationelle Nutzung

all dessen, worüber wir verfügen und was die Volkswirtschaft 
produziert, eine der Hauptreserven für dio weitere Entwicklung 
der Ökonomik ist. Das ist die Schlüsselaufgabe der wirtschaft­
lichen Tätigkeit unter den gegenwärtigen Verhältnissen. Es 
gilt, die materiell-technischen und Arbeitskräfteressourcen 
noch besser zu nutzen, Senkung der Selbstkosten und Verbes­
serung der Qualität der Erzeugnisse aktiv anzusfreben, die Ar­
beitsproduktivität und Rentabilität jedes Landwirtschaftszweiges 
zu steigern.

Es ist notwendig, die Produktionstechnologie und Arbeits­
organisation weiter zu vervollkommnen, die Errungenschaften 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts weitgehender ein- 
zulühron. Besonders wichtig ist es, die Erfahrungen der Schritt­
macher des Ackerbaus und der Tierzucht, der Bewirtschaften, 
der Sieger im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des Jubi­
läums voller auszuwerten.

Wir sind verpflichtet, Maßnahmen zur weiteren Spezialisie­
rung und Konzentration der Agrarproduktion auf der Grundla­
ge der zwischenwirtschaftlichon Kooperation und agroindu 
seriellen Integration beharrlich zu verwirklichen.

Wir werden die Heranbildung der Mechanisatoren und an­
deren Kader der weitverbreiteten Berufe verbessern, die mitt­
leren Produktionsabschnittc mit gebildeten und erfahrenen 
Spezialisten verstärken.

An dem unablässigen Aufstieg der Landwirtschaft ist unser 
ganzes Volk zutiefst interessiert. Wir rufen die Kollektive der 
Industriebetriebe, der Bau-, Transport- und anderen Organisa­
tionen auf, die Patenhilfc für die Sowchose und Kolchose zu 
verstärken, dem Dorf mehr Maschinen und Ausrüstungen, Mi­
neraldünger und andere materiell-technische Mittel zu liefern.

Von den Ergebnissen der Entwicklung der Agrarproduktion 
hängt vielfach die erfolgreiche Erfüllung der Auflagen des 
ganzen Planjahrfünffs, dio Verwirklichung des von der Partei 
vorgemerkten Programms der Hebung des Volkswohlstands, 
die Festigung der Wirtschafts- und Verteidigungsmacht unse­
rer geliebten Heimet ab. Wir rufen die Arbeiter und Arbeite­
rinnen der Sowchose, die Kolchosbauern und Kolchosbäuerin­
nen der Republik auf, hoho Organisiertheit an allen Produk­
tionsabschnitten zu bekunden, ihre Aufgaben nicht nur zu er­
füllen, sondern auch zu überbieten. Wir werden die von der 
Partei vorgebrachte Losung „Heute besser als gestern, morgen 
besser als heute arbeiten" strikt befolgen.

Wir rufen Agronomen, Zootechniker, Ingenieure und alle 
Spezialisten der Wirtschaften auf, eine fachmännische und ef­
fektive Produktionsleitung Zu sichern, aktive Verfechter der 
Auswertung der Errungenschaften der Wissenschaft und der 
fortgeschrittenen Erfahrungen zu sein.

Im Namen der Werktätigen der Landwirtschaft, aller Werk­
tätigen des multinationalen Sowjefkasachsfans versichern wir, 
Teilnehmer der Republikberatung, dem Leninschen Zentralko­
mitee der KPdSU, der Sowjetregierung und persönlich dem Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU, Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, Genossen L. I. Breshnew, 
daß wir alle unsere Kräfte, Energie und Meisterschaft aufwen­
den werden, um die Arbeifserfolge auf der Grundlage des 
volksumfassenden sozialistischen Wettbewerbs zu mehren, die 
Produktionsellcktivitât und Arbeifsqualifäf zu steigern, die Hei­
mat mit einer reichen Ernte zu erfreuen, mehr Getreide, 
Fleisch, Milch und andere ackerbauliche und tierische Erzeug­
nisse zu liefern. ,

Teure Genossen! Wollen wir das dritte Planjahr der Stoßar­
beit mit neuen Errungenschaften in der Entwicklung des Ak- 
kerbaus und der Tierzucht ehren und einen würdigen Beitrag 
zur Verwirklichung des vom historischen XXV. Parteitag der 
KPdSU aufgestellten ökonomischen und sozialen Programms 
leisten.

Der Aufruf wurde auf der Beratung der Schrittma­
cher und Spezialisten der Landwirtschaft, der Sow- 
chosdircktoren, der Kolchosvorsitzenden, der Mitar­
beiter der Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsorgane der 
Kasachischen SSR erörtert und angenommen.

Republikberatung der Werktätigen 
der Landwirtschaft

Am 17. Mürz setzte die Re­
publikberatung der Werktätigen 
der Landwirtschaft !m Alma-Ata- 
er W.-I.-Lenln-Palast Ihre Arbeit 
fort.

Im Präsidium der Beratung 
sind: das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans. Genosse D. A. Ku­
najew, die Mitglieder des Bü­
ros des ZK der KP Kasach­
stans. die Genossen A. A. Aska­
row, B. A. Aschimow, S. N. 
Imaschew, A. I. Klimow, A. G. 
Korkin. Sch. K. Kospanow, 
O. S. Mlroschchln, S. B. Nl- 
Jasbekow, S. A. Smirnow, die 
Kandidaten des Büros des ZK 
der KP Kasachstans, die Genos­
sen S. M. Mukaschew, I. G. 
Slashnew, W. T. Schewtschen- 
ko, Erste Sekretäre der Gebiets­
parteikomitees. Schrittmacher 
und Spezialisten der Landwirt­
schaft.

Fortgesetzt wurde die Erörte­
rung des Berichts des Mitglieds 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretärs des 
ZK der KP Kasachstans, Ge­
nossen D. A. Kunajew „Über 
die Aufgaben der Werktätigen 
der Landwirtschaft der Republik 
zur weiteren Vergrößerung der 
Produktion und des Ankaufs 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
im Jahre 1978 1m Lichte der 
Beschlüsse des Dezemberple­
nums (1977) des ZK der 
KPdSU, der Leitsätze und 
Schlüsse, die In der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Genossen L. 1. 
Breshnew, auf diesem Plenum 
enthalten sind."

In den Debatten sprachen: der 
Erste Sekretär des Ksyl-Ordaer

Geblelskomltees der KP Ka­
sachstans I. A. Abdukarlmow, 
der Direktor des Sowchos 
..Krasnopartisanski", Gebiet 
Ostkasachstan. N. N. Kassjanen- 
ko, der Direktor des Sowchos 
..Satpajewski". Gebiet Dshes- 
kasgan, J. Scholanow. der Di­
rektor des Sowchos ..50. Jahres­
tag des Oktober", Gebiet Man- 
gyschlak, O. Jepenow, der Erste 
Sekretär des Rayonpartelkoml- 
tees Tschlstopolje, Gebiet Kok- 
tschetaw. I. A. Alimow, der 
Vorsitzende des Mltschurln-Kol- 
chos, Rayon Talgar. Gebiet 
Alma-Ata, Held der sozialisti­
schen Arbeit K. Abdugulow, 
der Minister für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR 
M. G. Motoriko, Sekretär des 
Partelkomitees des Sowchos 
„Shelesnodoroshny", Gebiet Tur- 
gal, L. A. Viktorowa, der Di­
rektor des Unionsforschungsin­
stituts für Getreidebau. Mitglied 
der W.-I.-Lenln-Akadcmle der 
Agrarwissenschaften der UdSSR 
A. I. Barajew, der Arbeltsgrup- 
penlelter aus dem Sowchos „Ku- 
rassuskT, Gebiet Kustanal, Held 
der sozialistischen Arbeit P. M. 
Breussow, der Vorsitzende der 
Republikvereinigung „Kassel- 
chostechnlka“ A. M. Jegorow.

Alle Debattenredner äußerten 
dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Genossen L. I. 
Breshnew, das Gefühl tiefer 
Erkenntlichkeit für die warmen 
Worte des Grußschreibens an 
die Beratungstellnehmer. für 
seine große Aufmerksamkeit und 
Fürsorge um die allseitige Ent­
wicklung der Ökonomik der 
Republik. Im Namen der Werk­
tätigen der I^ndwlrtschaft Ka­
sachstans versicherten sie dein

Leninschen Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Politbüro des ZK 
der KPdSU und dem Genossen 
L. I. Breshnew persönlich, daß 
sie das dritte Planjahr zu ei­
nem Jahr der Stoßarbeit ma­
chen. es mit neuen Errungen­
schaften In der Entwicklung der 
Landwirtschaft ehren, erfolgreich 
die hohen sozialistischen Ver­
pflichtungen für das Jahr 1978 
erfüllen und einen würdigen 
Beitrag zur Verwirklichung der 
historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
leisten werden.

Das Schlußwort hielt das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Genosse D. A. 
Kunajew. Er betonte, daß es auf 
der Beratung zu einem außeror­
dentlich nützlichen Meinungs­
austausch kam und daß 
das allgem eine und ho­
he Verantwortungsgefühl für 
die Erfüllung der Aufgaben des 
dritten Planjahres, in erster Li­
nie Im Bereich der ländlichen 
Ökonomik, nochmals markant 
ausgedrückt wurde. Die Debat­
tenredner brachten neben der 
begründeten Kritik eine Reihe- 
konkreter Vorschläge und 
Bemerkungen vor, deren Reali­
sierung es ermöglichen wird, 
die Effektivität der Agrarpro­
duktion wesentlich zu heben 
und die Qualität unserer ganzen 
Arbeit zu verbessern, damit sie 
dem Geist der Zelt, dem Geist 
der Forderungen des XXV. Par­
teitags, des Dezembcrplenums 
(1977) des ZK der KPdSU noch 
besser entspreche.

Man kann annehmen, daß es 
richtig Ist, unterstrich Genosse 
D. A. Kunajew, wenn die ent­
sprechenden Ministerien, Orga­

nisationen und Ämter der Re­
publik die elngclaufenen Vor­
schläge erörtern und sie entspre­
chend dem Volkswirtschaftsplan 
operativ verwirklichen werden.

Unsere Aufgaben und die 
Wege Ihrer praktischen Reali­
sierung sind äußerst klar. Wir 
alle sind verpflichtet, die vor- 

■ handenen Reserven und Mög­
lichkeiten zu mobilisieren, ent­
schieden Mängel zu beseitigen 
und das Resultat unserer An­
strengungenallerorts zu erhöhen.

Unsere vornehmste Pflicht Ist. 
In Erwiderung der herzlichen 
Begrüßungsworte Leonid Iljltsch 
Breshnews das dritte Planjahr 
mit hocheffektiver Stoßarbeit an 
allen Abschnitten der Ökonomik. 
Wissenschaft und Kultur zu 
würdigen, der geliebten Heimat 
einen vollgcwlchtlgen Kasach- 
staner Brotlaib zu liefern, den 
weiteren Aufstieg aller Tier­
zuchtzweige sicher zu gewähr­
leisten, die bevorstehenden Ta­
ten der Kasachstaner In eine 
große Freude für unsere teure 
Partei, für das ganze Volk des 
großen Sowjellandes zu ver­
wandeln.

Die Beratungstellnehmer nah­
men einen Aufruf an alle Sow- 
chosarbelter Kolchosbauern, 
Spezialisten der Landwirtschaft, 
an alle Werktätigen Kasach­
stans an.

Mit großer Begeisterung, un­
ter stürmischem anhaltendem 
Beifall wird das Schreiben der 
Beratungstellnenmer an das 
Zentralkomitee der KPdSU, den 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU,- Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen L. I. 
Breshnew, einmütig angenom­
men.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligten sich der Sektorleiter 
der Abteilung für Organisations­
und Parteiarbeit des ZK der 
KPdSU, A. I. Ratschkow, und 
der Sektorleiter der Abteilung 
Landwirtschaft des ZK - der 
KPdSU J. P. Below.

Die Republikberatung der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
schloß ihre Arbeit ab. (KasTAG)

Sitzung des Präsidiums 
des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Am 17. März fand unter Lei­
tung des Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, S. B. 
Nljasbekow, eine Sitzung des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR 
statt, auf der die Frage über 
den Entwurf der Verfassung der 
Kasachischen Sozialistischen So­
wjetrepublik erörtert wurde.

Mit dem Bericht über den 
Entwurf der Verfassung (des 
Grundgesetzes) der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetre­
publik trat der Vorsitzende der 
Kommission des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR für 
die Vorbereitung des Entwurfs 
der Verfassung .der Kasachi­
schen SSR. Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU, Er­
ster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans. D. A. Kunajew, 
auf.

An der Erörterung der Frage 
nahmen die Mitglieder des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR M. B. 
Iksanow. L. A. Borissowa. K. S. 
Turgumbajew, E. Ch. Gussakow 
teil.

Das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
nahm einen Erlaß an, in dem es 
den von der Kommission unter­
breiteten Entwurf der Verfas­
sung (des Grundgesetzes) der 
Kasachisiiien SSR In den Haupt­
zügen billigte und ihn In der 
Republik zur volksumfassenden 
Diskussion stellt. Im Erlaß ist 
vorgesehen, den Entwurf der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR In den Republik- und Ge­
bietszeitungen zu veröffentli­
chen.

Das Präsidium beschloß, zur 
Behandlung des Entwurfs der 
Verfassung der Kasachischen 
SSR am 19. April 1978 eine 
außerordentliche Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR einzuberufen.

Es wurden auch andere Fra­
gen behandelt. (KasTAG)

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung des Titels „Fliegerkosmonaut der 
UdSSR" an Genossen J. V. Romanenko

Vcra-jrkli<dra.-w rte« I lut 6 — Sojus wird an den Ge- 
nossen Juri Viktorowitsch Roma- aji dem wissen- nenko (Ier Ti(el „Fliegerkosmonaut 

Orbitalkomplex Sa- I <jer UdSSR“ verHdxsn.
Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 

Sowjets der UdSSR L. BRESHNEW
Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE 

Moskau. Kreml. 16. März 1978

Für die 
Raiumfbtsgs 
scthaitHchcn

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

über die Auszeichnung des Helden der Sowjetunion, 
Fliegerkosmonauten der UdSSR, Genossen G. M. Gretschko, 
mit dem Leninorden und der zweiten Medaille ,.Goldener

Stern“
Für die erfolgreiciie Verwirkli­

chung des Langzeitflugs auf dem 
wissenschaftlichen Orbitalkomplex 
Salut 6 — Sojus und den dabei 
bewiesenen Mut und Heroismus 
wird der Held der Sowjetunion, 
FHegerkosmonaut der UdSSR. Ge-

tschko. mit dem Leninorden und 
der zweiten Medaille „Goldener 
Stern" ausgezeichnet.

Zu Ehren der Heldentat des 
Helden der Sowjetunion Genossen 
G. M. Gretschko ist in der Heimat 
des Helden seine Bronzebüste zu 
errichten.nosse Georgi Michaile witsch Grc- 

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. 16. März 1978

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Uber die Verleihung des Titels „Held der Sowjetunion" an 
den Fliegerkosmonauten, Genossen W. A. Dshanibekow
Für die erfolgreiche Verwirkli­

chung des Raumflugs auf dem 
wissenschaftlichen Orbitalkomplex 
Salnit 6 — Sojus und den dabei 
bewiesenen Mut und Heroismus 
wird an den Fliegerkosmonauten,

Genossen Wladimir Alcxandro- 
witsch Dshanibekow. der Titel 
„Held der Sowjetunion" mit Über­
reichung des Leninordens und der 
Medaille „Goldener Stern“ verlie­
hen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. 16. März 1978

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung des Titels „Fliegerkosmonaut der 
UdSSR" an Genossen W. A. Dshanibekow

Für die Verwirklichung des I nossen Wladimir AlexandrowHsch 
Raumflugs auf dem wissen- Dshanibekow der Titel „Flieger- 
schaftllchcn Orbitalkomplex Sa- I Kosmonaut der UdSSR“ verlie- 
lut 6 — Sojus wird an den Ge- I hen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten
Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Moskau. Kreml. 16. März 1978 

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung des Helden der Sowjetunion, Flieger­
kosmonauten der UdSSR Genossen O. G. Makarow mit dem 

Leninorden und der zweiten Medaille „Goldener Stern"
Für die erfolgreiche Verwirkli­

chung des Raumflugs auf dem 
wissenschaftlichen Orbitalkomplex 
Salut 6 — Sojus und den dabei 
bewiesenen Mut und Heroismus 
wird der Held der Sowjetunion. 
Fliegerkosmonaut der UdSSR, 
Genosse Oleg Grigorjewitsch Ma­

karow, mit dem Leninorden und 
der zweiten Medaille „Goldener 
Stern" ausgezeichnet.

Zu Enron der Heldentat des 
Helden der Sowjetunion Genossen 
O. G. Makarow ist in der Heimat 
des Helden seine Bronzebüste zu 
errichten.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Moskau. Kreml. 16. März 1978 

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung des Helden der Sowjetunion, 
Fliegerkosmonauten der UdSSR. Genossen A. A. Gubarew, 

mit dem Leninorden und der zweiten Medaille 
„Goldener Stern“

Für die erfolgreiche Verwirkli­
chung des Raumflugs auf dem 
wissenschaftlichen Orbitalkomplex 
Salut 6 — Sojus und den dabei 
bewiesenen Mut und Heroismus 
wird der Held der Sowjetunion, 
Fliegerkosmonaut der UdSSR, Ge­
nosse Alexej Aiexandrowitsch Gu­

barew, mit dem Leninorden und 
der zweiten Medaille „Goldener 
Stern" ausgezeichnet.

Zu Ehren der Heldentat des 
Helden der Sowjetunion Genos­
sen A. A. Gubarew ist in der Hei­
mat des Helden seine Bronzebüste 
zu errichten.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. 16- März 1978

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Verleihung des Titels ..Held der Sowjetunion" an 
den Bürger der CSSR, Forscherkosmonauten Vladimir Remek

Für die erfolgreiche Verwirkli­
chung des Raumflugs auf dem 
wissenschaftlichen Orbitalkomplex 
Salut 6 — Sojus und den dabei 
bewiesenen Mut und Heroismus

wird an den Bürger der CSSR, 
Forscherkosmonautcn Vladimir Re- 
inck, der Titel „Held der Sowjet­
union“ mit Überreichung des Le­
ninordens und der Medaille „Gol­
dener Stern" verliehen.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR L. BRESHNEW

Sekretär des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR M. GEORGADSE

Moskau, Kreml. 16. März 1978
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Alle Reserven des Feldbaus
und der Viehzucht nutzen

Die Republikberatung der 
Werktätigen der Landwirtschaft 
verlief unter dem tiefen Ein­
druck. den das Grußschreiben 
Leonid III«seh Breshnews auf sie 
gemacht hat. In Erwiderung der 
herzlichen Worte des Grußscnrei- 
bens und der Glückwünsche des 
Genossen L. I. Breshnew äußer­
ten die Teilnehmer die feste Ent­
schlossenheit. die großen Aufga­
ben zur weiteren Entwicklung der 
Sowchos- und Kolchosproduktfon 
erfolgreich zu erfüllen, eine ef­
fektivere Nutzung der materiell- 
technischen Ressourcen, eine be 
deutende Vergrößerung der Pro­
duktion und des Ankaufs von 
Getreide, Fleisch. Milch, Wolle 
und anderen Erzeugnissen zu er­
zielen.

Den Bericht des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Ersten Sekretärs des ZK der KP 
Kasachstans. Genossen D. A. Ku­
najew. erörternd, tauschten die 
Bcraturigsiellnehmer in ihren 
Diskussionsbeiträgen Erfahrun­
gen aus, nannten konkrete Wege 
und Möglichkeiten zur Beseiti­
gung der Mängel und zu einer 
besseren Nützuftg der Reserven 
der allseitigen Vorbereitung der 
Frühjahrsaussaat, zum organi­
sierten Abschluß der VlChwlnte- 
rung, zur Verstärkung des Kamp­
fes um einen neuen großen Ks- 
sachstaner Brotlaib, um die He­
bung der Ernteerträge aller land­
wirtschaftlichen Kulturen und der 
Leistung der Tierzucht, um eine 
erfolgreiche Erfüllung der Pläne 
und der sozialistischen Verpflich­
tungen für das Jahr 1978 in al­
len Kennziffern, wie das die Be­
schlüsse des Dezemberplenums 
(1977) des ZK der KPdSU for­
dern.

Ein vortrefflicher Anfang un­
serer Beratung war das warme, 
ergreifende Grußschrefben des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genossen Leonid Iljltsch 
Breshnew, sagte der Erste Se­
kretär des Nordkasachstaner Ge­
bietsparteikomitees W. P. Demi- 
denko. Die herzlichen Worte und 
weisen Ratschläge Leonid U- 
Jltschs fordern jeden von uns zu 
neuen Leistungen auf, zeigen den 
Weg zu neuen höheren Zielmar­
ken. Eine solche Aufmerksamkeit 
des Politbüros des I^nlnschen 
ZK Ist außerordentlich angenehm 
für uns. Kasachstaner. Zugleich 
verpflichtet sie uns zu vielem, sie 
spornt uns an. alles zu tun, um 
das große Vertrauen In Ehren zu 
rechtfertigen.

Wir sehen, mit welcher Auf­
merksamkeit und Fürsorge das 
Büro des ZK der KP Kasach­
stans und die Regierung der Re­
publik, das Mitglied des Politbü­
ros das ZK der KPdSU, der Er­
ste Sekretär des. Zentralkomi­
tees der KP Kasachstans, Genos­
se D. A. Kunajew persönlich, den 
Kurs der Partei auf eine allseiti­
ge Intensivierung der Landwirt­
schaft verwirklichen.

Ein Ausdruck dieser Fürsorge 
ist auch die Tatsache, daß zur 
heutigen autoritativen Beratung 
die besten Getreidebauern und 
Viehzüchter, politischen Organi­
satoren und Wirtschaftsleiter aus 
allen Tellen unserer Republik 
eingeladen sind.

Weiter sprach der Redner über 
den großen Beitrag, den die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
des Gebiets zur Entwicklung des 
einheitlichen Volkswirtscnafts- 
komplexes Sowjetkasachstans ge­
leistet haben.

Die lahresdurchschnittliche 
Bruttoproduktion des Ackerbaus 
und der Tierzucht vergrößerte 
sich In zwei Jahren gegenüber 
dem neunten Planjahrfünft um 
fast 12 Prozent. Der Bestand al­
ler Vieh- und Geflügelarten ist 
gewachsen.

Die dynamische Entwicklung 
der Landwirtschaft ist vor allem 
bedingt durch den wissenschaftli­
chen Agrarkurs der Partei, des­
sen prinzipielle Grundlagen vom 
Märzplenum (1965) des ZK der 
KPdSU erarbeitet wurden. Die 
vordringlichste Aufgabe Ist jetzt 
die allseitige Hebung der Ge­
treidewirtschaft, Ihre Umwand­
lung In eine stabile, hochrenta­
ble. mit Ernteerträgen von 
nicht weniger als 20 Zentner je 
Hektar. Deshalb schenkt die Par­
teiorganisation des Gebiets der 
komplexen Anwendung des Bo­
denschutz-Ackerbausystems. der 
schöpferischen Einstellung zur 
Agrotechnlk besondere Aufmerk­
samkeit. Als Folge davon haben 
die Getreldebauern des Gebiets 
im vergangenen Jahr trotz der 
Launen des Wetters eine gute 
Ernte eingebracht und Ihre Jubi­
läumsverpflichtungen In Ehren 
erfüllt.

Die Ergebnisse unserer Arbeit 
kritisch einschätzend, führte der 
Redner weiter aus, sehen wir ein, 
daß wir noch so manche Proble­
me und unerschlossene Reserven 
haben. Nicht In allen Sowchosen, 
Kolchosen und Rayons wird der 
rationellen Nutzung der Felder 
die gebührende Aufmerksamkeit 
geschenkt.

Die Ernteerträge der Felder 
und die Produktivität der Far­
men sind noch sehr unterschied­
lich. Die zuständigen Ministeri­
en müssen In das Dorfleben tie­
fer und konkreter eindringen, die 
Bedürfnisse der Getreidebauern 
und Viehzüchter besser kennen, 
wirtschaftliche, soziale und Le­
bensprobleme aktiver lösen.

Abschließend versicherte der

Von der Republikberatung der Werktätigen der Landwirtschaft
Redner, daß die Kommunisten 
des Gebiets, alle Werktätigen 
Nordkasächstans die Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
und des XIV. Parteitags der KP 
Kasachstans noch beharrlicher 
verwirklichen, Ihre Reihen noch 
enger um den Kamnfatflb der 
KPdSU — das Leninsche Zen­
tralkomitee mit dem Genüssen 
Leonid lljltach Breshnew an der 
Spitze — schliefen werden.

Die vom ZK der KP Kasach­
stans und der Regierung der Re­
publik elhberufene Beratung Ist 
ein weiterer markanter Ausdruck 
der Aufmerksamkeit der Partei 
und de.- Regierung zu den Fra­
gen der landwirtschaftlichen Pro­
duktion. unterstrich B. Nurtasin. 
Heid der sozialistischen Arbeit. 
Direktor des Sowchos , Ischlm- 
skl' . Gebiet Turgal. In seiner 
Ansprache.

Die In den Boschlllssen des 
XXV. Parteitags der KPdSl 
und de« XIV. Partei­
tags der KP Kasach­
stans vorgemerkten Aufgaben 
realisierend, kämpft das Kollek­
tiv unseres Sowchos beharrlich 
um die Hebung der Kultur des 
Ackerbaus, um die Steigerung 
der Fruchtbarkeit der Felder, 
führt die Errungenschaften der 
Wissenschaft und der fort­
schrittlichen Praxis in die Pro­
duktion ein.

Im vergangenen Jahr haben 
wir trotz der Dürre hohe Getrei­
deerträge erzielt und den gan­
zen Viehbestand mit Futter ver­
sorgt. In großem Umfang wird 
in der Wirtschaft der Feldfutter­
bau betrieben. Die hohen Erträge 
von Sudangras, Luzerne. Eäpar- 
zette ermöglichen es, alljährlich 
den Plan der Heubeschaffung be­
deutend zu überbieten. Das hat 
die Entwicklung der Viehzucht 
positiv beeinflußt und eine Über­
bietung des Zweljahrplans der Er­
fassung von Fleisch und Wolle 
ermöglicht.

In den letzten zwei Jahren 
wurden 30 000 Quadratmeter 
Wohnfläche in Nutzung genom­
men. es Werden ein Kulturhaus 
mit 100 Zuschauerplätzen und 
eine Reihe Produktlonsobjekte 
gebaut. Die bauliche Elftrichtung 
der Siedlungen, die kulturellen 
und Lebensbedingungen der 
Werktätigen des Sowchos wer­
den besser. Die Verbesserung 
der Ökonomik ermöglichte es der 
Wirtschaft, die beiden Jahre des 
Planjahrfünfts mit Gewinn abzu­
schließen.

Der Nutzeffekt jedes Hektars 
Land muß Jedoch weiter gestei­
gert. die Errungenschaften der 
Schrittmacher müssen für Jeden 
Werktätigen zur Norm werden. 
Trotz der gleichen Bodenverhält­
nisse beträgt der Unterschied der 
Erträge der Getreidekulturen Je 
Hektar 2 bis 3 Zentner. Wir ha­
ben es noch nicht erzielt, daß al­
le Arbeiter des Sowchos sich zu 
ihren Pflichten gewissenhaft ver­
halten, die Sache mit der höch­
sten Arbeitsproduktivität füh­
ren.

Unsere besten Mechanisatoren 
säen und bringen das Getreide 
alljährlich auf einer Fläche von 
je 750—950 Hektar ein. Zu­
gleich leisten viele ihrer Kolle­
gen nur halb soviel oder nur ein 
Drittel. Unser bester Schafhirt 
A. Bergibajew erhält 130—135 
Lämmer je 100 Mutterschafe 
doch seine Kollegen erhalten un­
ter gleichen Bedingungen 30 bis 
40 Lämmer weniger.

In Erwiderung der Beschlüsse 
des Dezemberpienums (1977) 
des ZK der KPdBU. des Schrei­
bens des ZK der KPdSU, des Mt- 
nisterrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjeigewerkschaf- 
ten und des ZK des Komsomol 
hat unser Kollektiv erhöhte Ver­
pflichtungen übernommen und 
sich aktiv dem sozialistischen 
Wettbewerb um eine Übererfül­
lung der Pläne für das Jahr 
1978, um Hebung der Effektivi­
tät und der Qualität der Arbeit 
angeschlossen. Die Vorbereitung 
des Saatguts und der Technik für 
die Frühjahrsbestellung ist be­
endet, organisiert verläuft die 
Vorbereitung und Umschulung 
der Mechanisatorenkader.

Der Sowchos geht zum Zwei­
schichteinsatz der Technik über 
Organisiert verlaufen die Vleh- 
wlnterung und die Ablammkam­
pagne. Der Redner sprach von 
der Notwendigkeit, die Wirt­
schaften besser zu versorgen mit 
Getreideernte- und Grasmähma­
schinen mit großer Arbeitsbreite. 
Er versicherte, daß die Werktä­
tigen des Sowchos Ihre sozialisti­
schen Verpflichtungen für das 
Jahr 1978 erfolgreich erfüllen 
werden

Die aktuellste Aufgabe unse­
rer Wirtschaft, der Stoßarbeits­
abschnitt der Kommunisten war 
und bleibt die Vergrößerung der 
Getreideproduktion, sagte D. VV. 
Bürbach, Direktor des Sowchos 
.iKrasnojarskr'. Gebiet Zellno­
grad. In seiner Ansprache. Unse­
re Felder zeichnen sich durch 
keine hohe Fruchtbarkeit aus, die 
Praxis der letzten Jahre hat je­
doch gezeigt, daß man auch dar­
auf nicht schlechte stabile Erträ­
ge erzielen kann. Erreicht wird 
das durch Bodenschutzmaßnah- 
men, hohe Arbeitsorganisation 
und Ackerbaukultur. In unseren

Verhältnissen hat sich die um- 
bruchlose Bodenbearbeitung mit 
Anwendung des Systems der An- 
tlerosfonsaggregate gut bewährt.

Die hochrentablc. effektive 
Getreideproduktion und Vieh­
zucht ermöglichten es, allein in 
den zwei letzten Jahren 5 Millio­
nen 450 000 Rubel Gewinn zu 
buchen, die Rentabilität aller 
Zweige auf 70 Prozent zu brin­
gen, die Gestehungskosten dèr 
Erzeugnisse bedeutend zu redu­
zieren. Der Sowchos hat genü­
gend Mechanisatorenkader, was 
ermöglicht, alle Feldarbeiten In 
minimalen Fristen durchzuführen. 
Nach der Veröffentlichung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR 
über zusätzliche Maßnahmen zur 
Vorbereitung und Durchführung 
der Ffühjahrs'eldatbelten 1m 
Jahr 1978 haben die Parteiorga­
nisation, die Spezialisten und Sie 
Mechanisatoren alles getan, um 
heute Ober die vollständige Vor­
bereitung des Saatguts und der 
Technik für die Frühjahrsaussaat 
zu melden.

Alle unsere Errungenschaften 
sind das Resultat der zutiefst 
wissenschaftlichen Agrarpolitik 
der Partei, der allseitigen Hilfe 
durch den Staat. Jetzt muß ille 
Rede vor allem davon sein, die 
Technik, die fortschrittlichen Me­
thoden der Arbeitsorganisation 
im Pflanzenbau und In der Vieh­
zucht sachkundig zu nutzen und 
auf die Fürsorge der Partei durch 
ständige Vergrößerung der Pro­
duktion und des Ankaufs aller 
landwirtschaftlicher Produkte zu 
antworten. Das Kollektiv des 
Sowchos ,,KrasnoJarskl" hat sich 
verpflichtet, den Plan der Pro­
duktion von Getreide. Milch, 
Fleisch und anderen Erzeugnis­
sen für drei Jahre des PlânJahr- 
fünfts zum ersten Jahrestag der 
neuen Verfassung der UdSSR zu 
erfüllen.

Das Wort wird U. Nurseitow, 
dem Helden der Sozialistischen 
Arbeit, Direktor des Sowchos 
. ImanUwski". Gebiet Koktsche- 
taw, erteilt. Das Kollektiv der 
Wirtschaft, sagt er, trägt beson­
dere Sorge uni dlo Entwicklung 
des Getreideanbaus — der wich­
tigsten Grundlage der Agrarpro­
duktion—. .um die effektivste 
Nutzung des Bodens, der natür­
lichen und Mineraldünger. Wir 
haben 15 Brache-Getrelde-Saat- 
lolgen In die Agrarproduktion 
eingeführt und vollständig ge­
meistert. Der sozialistische 
Wettbewerb unter der Devise 

Jedem Feld — das Gütezei­
chen" ist bei uns weitgehend ent­
faltet. Auf unserem gesamten 
Kulturland wird Schnee ange­
häuft. die Mineraldünger werden 
zusammen mit dem Samen In den 
Boden gebettet. All das ermög­
lichte es uns. den durchschnittli­
chen Ernteertrag In zwei Jahren 
des laufenden Planjahrfünfts auf 
17,7 Zentner zu bringen.

Die Werktätigen des Sowchos 
erörterten mit Interesse das 
Schreiben des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zcntralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol und beschlossen, das dritte 
Jahr des zehnten Planjahrfüntts 
zu einem Jahr der Stoßarbeit zu 
gestalten und die uns gestellten 
Aufgaben für das Jahr 1978 er­
folgreich zu erfüllen. Wir wer­
den an den Staat nicht weniger 
als 1 Million Pud Getreide. 750 
Tonnen Fleisch, etwa 2 700 Ton­
nen Milch liefern, das Ist viel 
mehr als vorgemerkt ist. Wir be­
absichtigen, durch Bessergestal- 
tung der Rinderaufzucht und 
-mast das durchschnittliche Lie­
fergewicht eines Tieres In die­
sem Jahr um mindestens 35—40 
Klio gegenüber dem vergange­
nen Jahr zu erhöhen und es auf 
420—430 Kilo zu bringen.

Wir haben alle Bedingungen 
für- eine erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben des laufenden Jah­
res. Das ganze Saatgut Ist vorbe­
reitet, es Ist erster Klasse des 
Aussaatstandards, die Überho­
lung des Maschinen- und Trakto­
renparks geht Ihrem Ende zu. 
alle Arbeitsgruppen des Aussaat- 
fließbands werden mit qualifizier, 
ten Kadern komplettiert.

Im vergangenen Herbst haben 
wir dank der Einführung der 
Methode der Landwirte von Ipa- 
towo — des gruppen- und trupp­
weisen Einsatzes der Technik -- 
einen großen Effekt erzielt. Die­
se Methoden der Organisation al­
ler Feldarbeiten werden wir auch 
künftig als die fortschrittlichste 
während der Aussaat und Ernte, 
beim Strohsammeln und Herbst­
ackern anwenden

Es spricht der Erste Sekretär 
des Rayonparlelkomltees Kusta- 
nal, Gebiet Kustanal, Heldin der 
sozialistischen Arbeit W. W. Si­
dorowa. Unser Rayon, sagte sie, 
zählt zu den grüßen nut dem 
Neuland, Seine Wirtschaften er­
zeugen in großen Mengen Ge­
treide, Milch, Fleisch, Gemüse 
und Kartoffeln. Im Zuge der 
Realisierung der Beschlüsse der 
Partei und Regierung haben die 
Werktätigen des Rayons dar 
Zweijahrprogramm 1m Verkauf 
von Getreide an den Staat auf 
mehr als das Anderthalbfache 
überboten, dabei hauptsächlich 

auf Kosten starker Welzenaor­
ten. Für das Getreide sind in un­
serem Rayon alle verantwortlich, 
betont die Rednerin. Wir beab­
sichtigen, In diesem Jahr nlèht 
weniger als 20 Zentner Welzen 
Je Hektar zu erzielen, die Ernte 
rechtzeitig zu bergen, nur hoch- 
qualitatives Getreide In die Spei­
cher der Heimat zu schütten, die 
Wirtschaften mit der nötigen 
Menge von Saatgut und Furage 
zu versorgen.

In den Wirtschaften wird die 
Technologie der Aekerbestel- 
lung vervollkommnet. Die Feuch­
tigkeit wird auf großen Flächen 
mit BIG-3-Eggen abgedeckt. Zum 
erstenmal 1m Gebiet wurde auf 
den Feldern unseres Sowchos 
. Alexandrowsk!" mit Hilfe des 
Neulandforschungslnstltuts für 
Mechanisierung und Elektrifizie­
rung der Landwirtschaft das Sy­
stem der automatischen Kontrol­
le des Samenauslaufs ange­
wandt. Es schließt die Arbeit des 
Aggregats mit schadhaften oder 
verstopften Säanparaten vollstän­
dig aus, verhütet Bodenglatzen. 
Wir säen nur rayonlerte Welzen-, 
Hirse- und Buchwelzensorten. Ei­
ne wichtige Reserve sehen wir In 
der Liquidierung der großen 
Differenzen in den Ernteerträ­
gen, in der Reduzierung der 
Erntetermine. Die Sowchose des 
Rayons führen die verantwortli­
chen landwirtschaftlichen Arbei­
ten mit eigenen Mechanisatoren 
aus.

Vieles wird zur Entwicklung 
der Viehzucht getan. Mit Zalt- 
vorlauf erfüllen wir unsere Auf­
lagen im Fleischverkauf an den 
Staat. Wir werteten die Erfah­
rungen der Omsker Viehzüchter 
aus. führten eine effektive Tech­
nologie der Haltung der Kühe 
ein und verringerten dadurch die 
Zahl der Melkerinnen. Wir pfle­
gen weitgehend die Rindermast 
auf Winter- und Sommer-Frei­
flächen. Das ermöglicht uns, die 
Rinder in gutem Futterzustand 
und mit hohem Gewicht abzulle­
fern.

Die Rednerin berichtet über 
die Wirksamkeit des sozialisti­
schen Wettbewerbs zwischen 
Wirtschaften, Abteilungen, Far­
men. Arbeitsgruppen und einzel­
nen. Arbeitern, Tausende Acker­
bauern und Viehzüchter kämpfen 
um das Recht, mit Preisen nam­
hafter Produktionsarbeiter ge­
ehrt zu werden. Eine wichtige 
Rolle In der Entwicklung des 
Wettbewerbs spielen die Spezia­
listen, die sich daran aufgrund 
Ihrer persönlichen Schaffensplä­
ne beteiligen. Besondere Beach­
tung wird bei der Auswertung 
des Wettbewerbs den qualitati­
ven Kennziffern geschenkt.

Ferner sprach die Rednerin 
über die ständige Vervollkomm­
nung des Stils und der Metho­
den der Leitung der Landwirt­
schaft durch die Partei. In den 
Plenen und Sitzungen des Büros 
des Rayonparteikoinitecs werden 
systematisch Fragen der Entwick­
lung des Wettbewerbs, der Akti­
vierung des Kampfgeistes der 
Parteiorganisationen und Besser- 
Eestaltung der erzieherischen Ar- 

Bit erörtert. Es hat sich ein 
exaktes Herangehen an die Ka­
derauswahl durchgesetzt. Zu­
gleich wirft Genossin Sidorowa 
die Frage über die Notwendig­
keit auf, die Planung der Ent­
wicklung der Landwirtschaft 
besserzugestalten, über die Kon­
zentrierung der Aufmerksamkeit 
auf die Festigung Ihrer materiell- 
technischen Basis.

Ans Rednerpult tritt der Lei­
ter der Arbeitsgruppe Im Lenln- 
Kolchos, Rayon Enbekschl. 
Gebiet Alma-Ata. A. Mani­
la Je w. Das vergangene Jahr, 
sagte er, das 60. Jubiläums- 
Jahr des Großen Oktober und das 
Jahr der Verabschiedung der 
neuen Verfassung der UdSSR, 
war für die Werktätigen unseres 
Kolchos wie auch für alle So­
wjetmenschen ein Jahr der Stoß­
arbeit zur Erfüllung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Es ist viel getan wor­
den zur Hebung der Ertragfä­
higkeit der Felder und der Tler- 
lclstungen. zur rapiden Vergrö­
ßerung des Verkaufs aller Arten 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
an den Staat. Eine wichtige Rol­
le spielte dabei die Vergröße­
rung der Aussaatflächen für 
Körnermais und die Steigerung 
ihrer Ergiebigkeit, im lautenden 
Jahr wird diese Aussaatfläche 
2 300 Hektar erreichen.

Im vergangenen Jahr haben 
wir durchschnittlich 110.3 Zent­
ner Körnermais Je Hektar erhal­
ten. Die Schrittmacher der Pro­
duktion haben noch bessere Er­
gebnisse erzielt. Der Arbeits­
gruppenleiter A. Schamschadi- 
now erntete 143,6 Zentner Je 
Hektar.

Hinter unseren hohen Maiser­
trägen stecken keinerlei Geheim­
nisse, und wir leben und arbei­
ten unter ebensolchen Bedingun­
gen wie auch viele andere Wirt­
schaften. Das wichtigste Ist eine 
ehrliche und gewissenhafte Ein­
stellung zur Arbeit, eine strikte 
Befolgung der Agrotechnlk, ter­

mingerechte Begießung und Pfle­
ge der Saaten.

Der Beitrag unserer Kolchos­
bauern zur Erfüllung der Aufla­
gen des Planjahrfünfts erfuhr 
eine hohe Einschätzung durch die 
Partei und Regierung Gemäß 
den Ergebnissen des sozialisti­
schen Unionswettbewerbs Im 
Jahr 1977 wurde unserem Kol­
chos die Rote Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrate 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol verliehen. In 
Erwiderung dieser hohen Aus­
zeichnung beschlossen die Mala- 
züchter, In diesem Jahr auf ei­
ner Fläche von 2 300 Hektar 
115 Zentner Körnermais Je ha zu 
erzielen, unsere Koinsomolzen- 
und Jugcndarbeltsgruppc, der 
Ich vorstehe, will 140 Zentner 
ernten.

Wir haben uns sorgfältig für 
dl« Frühjahrsbestellung vorberei­
tet, dem Boden die nölige Men­
ge Dünger zugefübrt, die ganze 
Landtechnik in die Bercltschafts- 
llnie gestellt. Unsere Arbeits­
gruppe hat 40 Tonnen natürli­
cher Dünger auf Jeden Hektar 
Land gefahren. Die ganze Tech­
nik ist vollständig überholt Wir 
übernahmen die fortgeschrittenen 
Erfahrungen des Genossen A. 
Schamschadlnow, der sich ver­
pflichtet hat, 145 Zentner Kör­
nermais Je Hektar zu erhalten.

Dank der Realisierung der 
weisen Agrarpolitik unserer Par­
tei, dank der umfangreichen Hil­
fe des Staates, sagte W. L. Goro­
dezki, Direktor des Sowchos „Ro­
as Luxemburg". Gebiet Dsham- 
bul. erfüllt das Kollektiv 
unserer Wirtschaft erfolg­
reich das vorgemerkte Pro­
gramm In der Vergrößerung der 
Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse. In den seit der 
Gründung des Sowchos verflos­
senen dreizehn Jahren ist die 
Zuckerrübenerzeugung — unsere 
Hauptkultur — auf das Sieben­
fache angewachsen und erreichte 
einen Jahresdurchschnitt von 
65 000 Tonnen, die Mllchbe- 
schaffung Ist auf das Vierfache, 
die Getreide- und die Flclschbe- 
schaffung sind auf mehr als das 
Zweifache gestiegen.

Für die Erfolge Im sozialisti­
schen Unlonswettbewcrb um die 
Vergrößerung der Produktion 
und des Verkaufs von Zuckerrü­
ben an den Staat Im Jahre 1977 
erhielt unser Sowchoskollektiv 
Rote Wanderfahnen des Ministe­
riums für Landwirtschaft der 
UdSSR und des ZK der Gewerk­
schaft der Werktätigen der Land­
wirtschaft.

Der Sowchos hat sein Zwei­
jahrprogramm in der Produk­
tion tierischer Erzeugnisse und 
In ihrem Verkauf an den Staat 
erfolgreich erfüllt.

Die Wirtschaft ist zu einer 
neuen Hallenstruktur der Pro­
duktion übergegangen, hat die 
Innerwirtschaftliche Spezialisie­
rung und Konzentration, die In­
nerwirtschaftliche Rechnungs­
führung. das Scheckverfahren 
der Verrechnung zwischen den 
Unterabteilungen, den Dispat­
cherdienst der Leitung einge­
führt. Wir haben mecnanlslerte 
Arbeitsgruppen für bewässerten 
Rüben-, Mais und Getreidean­
bau organisiert, die Prämlenent- 
iohnung eingeführt. Wir wen­
den eine neue Technologie des 
Anbaus und der Einbringung 
der Zuckerrüben an, praktizie­
ren die Zubereitung des Fut­
ters In Futterabteilungen, mei­
stern richtige Saatfolgen.

Das Sowchoskollektiv hat sich 
■ n diesem Jahr verpflichtet, von 
1 550 ha Rübenplantagen, 500 
Zentner Zuckerrüben Je Hektar 
zu erzielen und nicht weniger 
als 77 000 Tonnen davon an 
den Staat zu verkaufen, in drei 
Planjahren das Programm für 
vier Jahre zu erfüllen. Die 
Ackerbauern des Sowchos sind 
lest entschlossen, auf den be­
wässerten Ländereien mindestens 
45—50 Zentner Getreide Je 
Hektar zu ernten. Wir werden 
dem Staat nicht weniger als 
yo 000 Zentner Getreide ver­
kaufen. bei einem Plan von 
60 000 Zentner und nicht weni­
ger als 4 000 Zentner Milch und 
(100 Zentner Fleisch über den 
Plan hinaus abliefern.

Gegenwärtig schafft unser 
Kollektiv eine zuverlässige 
Grundlage für die Erfüllung sei­
ner Verpflichtungen. Der Plan 
des ersten Halbjahrs Im Fleisch­
verkauf ist bereits erfüllt. Die 
Wintersaaten stellen gut. Wir 
hüben Mechanisatoren ausgebil­
det. alle Schlepper und die gan­
ze Bodenbearbeitungstechnik in­
stand gesetzt.

Der Redner erkannte die Im 
Bericht des Genossen D. A. Ku­
najew geäußerte Kritik an den 
Dsliambuler Zuckerrübenanbau 
ern als völlig richtig an und 
versicherte In ihrem Namen, daß 
die Lage verbessert werden wird 
und das Gebiet die Produktion 
von Zuckerrüben und anderen 
Agrarerzeugnissen vergrößern 
wird. Zugleich brachte er eine 
Reihe von Vorschlägen ein. de­
ren Verwirklichung zur Steige­
rung der Ertragfähigkeit der 
Felder und des Interesses der 
Werktätigen am Endresultat ih­
rer Arbeit beitragen wird.

Ober den Kampf der Wtrt- 
schaftskollektlve, der Parteiorga­
nisationen und der örtlichen So­
wjets des Gebiets um die Er­
füllung der von der Partei ge­
stellten Aufgaben erzählte der 
Vorsitzende des Kuatanaler Ge- 
bletevollzugskomltecs T. B. Kup- 
pajew. In den sozialistischen 
Verpflichtungen für 1978 Ist 
vorgemerkt. an den Staat 190 
Millionen Pud Getreide, viel 
Fleisch. Mllcâi und andere Er­
zeugnisse zu verkaufen. Als Ant­
wort auf den Appell der Werktä­
tigen des Gebiets Nordkasach­
stan, sagte der Redner, arbeiten 
die Mechanisatoren des Gebiets 
im Stoßtempo. Auf dem gesam­
ten Ackerland wurde die Schnee­
anhäufung durchgeführt, fast 
das ganze Saatgut Ist erster und 
zweiter Klasse, die Instandset­
zung der Technik für die Früh­
jahrsaussaat nähert steh ihrem 
Ende.

In vielen Kolchosen und 
Sowchosen gibt es Jedoch noch 
zu wenig Stoppeisämaschinen, 
Kultivatoren und Ersatzteile für 
Schlepper und I-andmaschlnen. 
Es besteht die Notwendigkeit, 
die Lieferungen von K-700- und 
T-80-Schleppern, Schwerlastern 
und Maschinen für die Kom- 
plexmeehanlslerung arbeitsauf­
wendiger Prozesse in der Vieh­
zucht für unser Gebiet zu ver­
größern. Gegenwärtig gibt es 
In den Wirtschaften 132 Win­
ter- und 88 Sommer-Mastplätze 
für 150 000 Rinder, cs funktio­
nieren 427 Futterabteilungen, 
wo täglich mehr als 10000 
Tonnen Futter zuberellet wer­
den. Doch das ist noch zu we­
nig. Die Viehzüchter erwarten 
von den Wissenschaftlern und 
Kollektiven der Industriebetrie­
be Hilfe in der Lösung des 
Problems der Futterzubereitung. 
Die Wirtschaften brauchen Fut­
terabteilungen mit vollen Sät­
zen hochleistungsfähiger Ma­
schinen.

In den Sowchosen und Kol­
chosen sind vortreffliche Mecha­
nisatoren und Tierzüchter heran- 
Eachsen. Fragen Ihrer Heran- 

ung, Erziehung und Siche­
rung auf dem Land stehen stän­
dig 1m Blickpunkt der Partei-, 
Sowjet- und Landwirtschaftsorga­
ne. Bel der Einlösung der hohen 
Verpflichtungen für 1978 wird 
das Hauptgewicht auf den Ein­
satz eigener Arbeitskräfte gelegt, 
worin man schon beträchtliche 
Erfahrungen gesammelt hat.

Mit Jedem Jahr vergrößert sich 
der Trupp der Frauen — Nach­
folgerinnen der Heldin der so­
zialistischen Arbeit. Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
Traktoristin K. B. Donenbajewa. 
In den Wirtschaften wird konse­
quent um die Einführung der Er­
rungenschaften der Wissenschaft 
und der fortgeschrittenen Erfah­
rungen in die Produktion ge­
kämpft, der sozialistische Wett­
bewerb um eine erfolgreiche Ver­
wirklichung der Beschlüsse de« 
Dezemberplenums (1977) des ZK 
der KPdSU Ist weitgehend ent­
faltet.

Held der sozialistischen Ar­
beit, Sch. Dildebekow, Direktor 
des Sowchos ..Bolschewik". Ge­
blot Tschlmkent. schenkte auf der 
Beratung die Hauptaufmerksam­
keit Fragen des weiteren Auf­
stiegs der Baumwollzucht Im Ge­
biet. die fast die Hälfte des Brut­
toprodukts des Pflanzenbaus lie­
fert- In den zwei Jahren des 10. 
Planjahrfünfts wurden an den 
Staat fast 90 000 Zentner Baum­
wolle mehr gegenüber dem Plan 
verkauft, ein bedeutender Teil 
der Ernte wurde mit Maschinen 
eingebracht, und fast alle Er­
zeugnisse wurden an den Staat 
als erste Sorte geliefert.

Die Sorge der Partei und Re­
gierung um die Entwicklung der 
Baumwollzucht Ist gut am Bei­
spiel des Sowchos „Bolschewik" 
zu sehen. Die Bewässcrungsmas- 
sive betragen in der Wirtschaft 
5 000 Hektar, die Baumwollzüch­
ter verfügen über 300 Traktoren. 
60 Lastkraftwagen und 80 Baum­
wollkombines, die Grundfonds 
und die Energieausstattung sind 
gestiegen. Dadurch vergrößerte 
sich der Hekturertrag der Baum­
wolle in der Wirtschaft In den 
letzten Jahren um fast das 3tä- 
che, und sie verwandelte sich aus 
einer verlustbringenden Wirt­
schaft in eine hochrentable.

Im dritten Planjahr der Stoß­
arbeit konzentrieren die Werk­
tätigen des Sowchos Ihre Auf­
merksamkeit auf eine richtige 
und effektive Nutzung der Be­
wässerungsländerelen. Durch de­
ren Aufbesserung will man einen 
Teil des ausgefallenen Bewässe- 
rungsackcra vollständig wledcr- 
herstcllen. Die rationelle Nutzung 
der Wasserressourcen, der na­
türlichen und Mineraldünger. 
Herbizide und anderer Mittel er­
möglichen es, den Hektarertrag 
der führenden Futterkultur — 
der Luzerne — bedeutend zu stel- 
5ern, was eine Voraussetzung für 
le erfolgreiche Erfüllung der 

Staatsaufgaben In der Produkti­
on tierischer Erzeugnisse schaf­
fen wird.

Nach einer gründlichen Ana­
lyse der Ergebnisse des vorigen 
Jahres merkten die Werktätigen 
des Sowchos konkrete Maßnah­
men vor. die auf eine weitere In­

tensivierung der Agrarprodukti­
on abzielen. Es wurde beschlos­
sen, vor allem den wesentlichen 
Unterschied in der Ertragfähig­
keit der Agrarkulturen sowie In 
der Tierleistung zwischen den 
Abteilungen. Brigaden und Far­
men auszugleichen. Die Parteior­
ganisationen kämpfen um die Fe­
stigung der Produktlons- und Ar­
beitsdisziplin,- die Verbesserung 
der Arbeitsorganisation in allen 
Etappen des landwirtschaftlichen 
Jahres.

W. W. Puschkin, Direktor des 
Sowchos „Ischlmskl". Im Gebiet 
Karaganda, sagte von der Tribü­
ne der Beratung. <nß die hohe 
Meisterschaft und die großen Er­
fahrungen, der Fleiß und die 
Organisiertheit der Arbeiter und 
Spezialisten es ermöglicht ha­
ben, das Programm für zwei 
Planjahre und die sozialistischen 
Verpflichtungen in der Produkti­
on von Agrarerzeugnissen und 
deren Verkauf an den Staat zu 
überbieten. Der Jahresdurch- 
schnlttltche Ernteertrag stieg Im 
Vergleich zum 9. Planjahrfünft 
beträchtlich an. der Milchertrag 
Je Kuh vergrößerte sich. Es wur­
de ein Gewinn von 784 000 Ru­
beln gebucht

Führend ist Im Sowchos der 
Kartoffelbau. Der Kartoffelertrag 
stieg in den letzten Jahren aufs 
Doppelte. Im vorigen Jahr ernte­
te man 230 Zentner Kartoffeln Je 
Hektar. Stabile Ernten erzielte 
man hier dank der Nutzung der 
Reserven, der Errungenschaften 
der Wissenschaft und fortge­
schrittenen Erfahrungen. Die 
Hauptaufmerksamkeit wurde der 
Verbesserung der Samenzucht 
geschenkt. Es wurden wissen­
schaftlich begründete Saatfolgen 
gemeistert, die Düngemittel wer­
den richtig genutzt Eine positi­
ve Rolle spielte die Ipatowo-Me- 
thode der Arbeitsorganisation, 
die In allen Gebieten angewandt 
wird.

Mit Jedem Jahr erhöht sich 
das Niveau der Arbeitsmechani­
sierung Im Kartoffelbau. Doch 
mangelt es bei uns an Kartoffel­
kombines. Sortier- und Ladema­
schinen, sagt der Redner.

Zu den guten Leistungen tra­
gen die Sicherung der Kader der 
mittleren Produktionsabschnitte 
sowie die Erhöhung des berufli­
chen Könnens der Arbeiter bei. 
Im Sowchos sind Meister hoher 
Ernte- und hoher Milcherträge 
herangewachsen.

Einen neuen Arbeitsauf­
schwung löste bei den Werktäti­
gen des Sowchos das Schreiben 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol aus. 
1978 beschloß das Kollektiv, das 
Programm für drei Planjahre tm 
Verkauf aller Erzeugnisse und 
das Programm für vier Jahre Im 
Verkauf von Kartoffeln, zum 
ersten Jahrestag der neuen Ver­
fassung der UdSSR zu bewälti­
gen. Die gesamte parteipolitische 
und Wirtschaftstätigkeit ist dar­
auf gerichtet, einen exakten Ar­
beitsrhythmus zu sichern, eine 
Überbietung der Aufgaben und 
Verpflichtungen anzustreben so- 
wie die Effektivität und Qualität 
der ganzen Arbeit zu steigern.

Unsere Vereinigung, sagte der 
Direktor der Spezialisierten Ray- 
onwlrtschaftsverelnlgung Im Ge­
biet Aktjublusk, M. M. Kau- 
schew, spezialisiert sich auf die 
Nachzucht, Mast und Beschaffung 
des Viehs. Sie wurde im Juni 
1976 auf der Basis des Mastsow­
chos gegründet. Unsere Teilha­
ber sind 15 Wirtschaften des 
Rayons, im Laufe von andert­
halb Jahren wurden von ihnen 
8 500 Tiere mit einem anfängli­
chen Gewicht von 180—220 Ki­
lo zur Nachzucht angenommen; 
4 350 Tiere wurden an die 
Fleischindustrie geliefert. Das 
durchschnittliche Ablieferungsge­
wicht eines Tiers betrug 400 Kl­
io. mehr als 80 Prozent des Tier­
bestands wurden mit höchstem 
Futterzustand realisiert. Es wur­
den 197 Rubel Reingewinn Im 
Durchschnitt für Jedes reatls'er- 
te Tier gebucht.

Der Anteil der spezialisierten 
Wirtschaft an der gesamten Lie­
ferung des Rtndflelschs beträgt 
Jetzt Im Rayon 27 Prozent. Das 
ist die quantitative Selle der Ar­
beit. Die qualitative besteht dar­
in. daß In anderthalb Jahren 
durch die Mast eine Million Ru­
bel Gewinn erhalten wurde, da­
von wurden 310 000 Rubel an 
die Teilhaberwirtschaften über­
wiesen und die übrige Summe 
überließ man der spezialisierten 
Wirtschaft für tjle Erweiterung 
ihrer Produktionsbasis. Ab die­
sem Jahr wollen wir an die Teil­
haberwirtschaften bis 50 Prozent 
Gewinn Überwelsen. Wir haben 
vor. In den nächsten 2—3 Jahren 
von den Wirtschaften des Rayons 
das ganze Vieh zu übernehmen, 
um cs zu mästen und an den 
Staat zu liefern.

Ferner sagt der Redner, daß 
für die erfolgreiche Verwirkli­
chung der vor der Wirtschaft 
stehenden Aufgaben die Schaf­
fung einer festen Futter- und 
Produktionsbasis von größter Be­
deutung ist. In den nächsten 2— 
3 Jahren will man die Fläche der 
Bewässerungsländerelen a u f 
1 000 Hektar bringen. Schon In 
diesem Jahr soll das Vieh mit

(Schluß S. 3)
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und der Viehzucht nutzen
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Grünbeifutter genügend versorgt 
werden. Auf den Bcwässerungs- 
ländcrclcn wird man solche er­
tragreichen Kulturen wie Sudan- 
E«.’ Sorgho, Mals, Luzerne an- 

uen. Der Redner bittet, die 
Versorgung der Vereinigung mit 
Baumaterialien und leistungsstar­
ken Maschinen zu verbessern, die 
es ermöglichen, die fortschrittli­
che Technologie auf den Farmen 
einzuführen, darunter auch mit 
Kraftfutterverteilern, die sich gut 
bewährt haben.

In Erwiderung der patrioti­
schen Initiative der führenden 
Tierzüchter des Landes, die von 
Genossen Leonld Iljltsch Bresh­
new gebilligt wurde, schloS sich 
das Kollektiv der spezialisierten 
Vereinigung dem sozialistischen 
Unionswettbewerb um die höch­
ste Arbeitsproduktivität Im drit­
ten Planjahr aktiv an. In zwei Mo­
naten des laufenden Jahres lie­
ferten wir an die Fleischindu­
strie 800 Rinder mit einem Le­
bendgewicht von 404 Kilo, Bis 
Ende des ersten Quartals wollen 
wir weitere 300 Rinder von der 
Mast absetzen und abliefern, was 
dem Rayon ermöglichen wird, 
den Quartalplan im Verkauf von 
Fleisch an den Staat wesentlich 
zu überbieten.

Es spricht W. I. Kisseljow. 
Chefagronom des Kolchos „30 
Jahre Kasachische SSR". Ray­
on Uspenka, Gebiet Paw­
lodar. Unser Kolchos. sagt 
er, produziert Fleisch und Milch, 
entwickelt die Bewässerung dank 
den artesischen Gewässern seit 
1966, genauer seit der Zelt, als 
das Malplenum des ZK der 
KPdSU ein entfaltetes Programm 
des Meliorationsbaus im I^ande 
angenommen hatte. 1971 hatten 
wir schon 896 Hektar Bewässe­
rungsländerelen, 1975 — 2 000 
Hektar, und Jetzt beträgt ihre 
Fläche 3 300 Hektar. In der 
Wirtschaft wurde das Wasser für 
die Beregnungsmaschine „Fre- 
gat" zum erstenmal in unserem 
Land unmittelbar der Bohrung 
entnommen.

Der Kolchos erzielte gute Re­
sultate bet der Nutzung der Be­
wässerungsländereien. In den 
letzten drei Jahren ernten wir 
dort durchschnittlich 30 Zentner 
Getreide, 150 Zentner Kartoffeln. 
350 Zentner Maisgrünmasse. 300 
Zentner Lcgumlnosengra sge- 
misch. Die Bewässerung wurde 
zum Hauptmoment bei der Lö­
sung der Aufgabe der Futterver­
sorgung der Tierzucht.

Eine unerläßliche Vorausset­
zung für die Steigerung der Ef­
fektivität der Nutzung von Be- 
wässerungsländcrelen ist die 
stündige Sorge der Parteiorgani­
sation und des Kolchosvorstands 
um die Heranbildung und Wei­
terbildung der Mechanlsatoren- 
Traktorlsten. der Beregnungsma­
schinenführer. Bewässerungsar­
beiter und ihre Sicherung im 
Dorf. Jährlich kommen in die 
Wirtschaft Dutzende Mechanisa­
toren. die an Ort und Stelle aus 
der Mitte der Jugend herangebll- 
det wurden. Zur Zelt arbeiten im 
Kolchos 78 Spezialisten mit 
Hoch- und Fachschulbildung, Je­
der zweite Einwohner ist Mecha­
nisator. Die erfahrensten von Ih­
nen bedienen die Beregnungsma­
schinen und -aggregate.

In unserem Kolchos wurden 
gewisse Erfahrungen in der Ent­
wicklung des Bewässerungsacker­
baus durch Nutzung von Unter­
grundgewässern und Erzielung 
relativ hoher Erträge an Agrar­
und Futterkulturen gesammelt. 
Diese Erfahrungen finden in an­
deren Wirtschaften des Gebiets 
und außerhalb seiner Grenzen 
Verbreitung. Zugleich Ist die Be­
wässerungswirtschaft in unserer 
Zone eine neue Sache, und wir 
Produktionsarbeiter stoßen auf 
Probleme, welche die Wissen­
schaft zu lösen hat. Es ist an der 
Zelt, in der Pawlodarer Region 
mit Ihren großen Möglichkeiten 
und Perspektiven der Entwick­
lung des Bewässerungsackerbaus 
auf der Basis der Untergrundge­
wässer und der Gewässer des Ir- 
tyschs eine selbständige For­
schungsinstitution zu gründen, 
die sich mit Fragen der Züchtung 
von Sommergetreide und Futter­
kulturen für den Bewässerungs­
ackerbau. mit der Erarbeitung 
des Bewässerungsregimes unter 
Anpassung an die Verhältnisse 
der Region sowie mit einer Rei­
he anderer ernster Probleme be­
fassen soll.

Das Wort ergreift der Briga­
dier und Lehrmeister der Kom­
somolzen- und Jugendschäferbri­
gade aus dem Absha- 
now-Sowchos „Karakol“, Gebiet 
Semlpalatlnsk. Held der soziali­
stischen Arbeit S. Shaksybekow. 
Unser Gebiet, sagte er, Ist Initia­
tor der neuen Arbeitsorganisation 
In der Schafzucht. Bereits das 
siebente Jahr arbeiten In allen 
Wirtschaften ersprießlich Komso­
molzen- und Jugendschäferbri­
gaden. Zur Zelt gibt es ihrer et­
wa 300, dort arbeiten 2 500 
Junge Menschen. Diese Brigaden 
betreuen mehr als eine Million 
Schafe.

Diese Initiative wurde vom 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gebil­
ligt, und, wie Genosse D. A. Ku­
najew auf dem Komsomolkongreß 
und auf dieser Beratung betonte.

haben die Komsomolzen- und 
Jugendbrigaden Ihre Wirksam­
keit bewiesen.

In den letzten Jahren wird in 
unserem Gebiet eine große Ar­
beit zur Spezialisierung und Kon­
zentration in der Schafzucht ge­
leistet. Der Anteil der Mutter 
schafe an der ganzen Herde ver- 
«rößerte sich, angewandt wird die 

Zlntcrlammung, die Lämmer 
werden Im Jahr Ihrer Geburt ab­
geliefert. In diesem Jahr wird 
das Gebiet 5.5 Millionen Schafe 
im Umschlag haben. Zur Zelt 
wird um die Erhaltung von min­
destens 2 Millionen Lämmern 
gekämpft.

All diese qualitativen Verän­
derungen sind gut am Beispiel 
unseres Sowchos zu sehen. Vor 
zwei Jahren waren bei uns 
61 000 Schafe in 63 Überwin- 
terungsstellèn untergebracht, 
bis Ende des laufenden Plan­
jahrfünfts soll der ganze Schaf- 
bcstand der Wirtschaft in 16 
Jugendbrigaden und Komplexen 
konzentriert werden. Zugleich 
leistet man große Arbeit, um die 
Futterbasis zu festigen.

Neben der Vervollkommnung 
der Produktionsorganisierung 
verstärkt sich Jahraus. Jahrein 
die Ökonomik des Sowchos, der 
Wohlstand der Werktätigen 
wächst und die kulturellen Le­
bensbedingungen verbessern 
Sich. Das Kollektiv erzielte im 
ersten und Im zweiten Jahr des 
10. Planjahrfünfts erfreuliche 
Resultate. In der Sicherung ei­
nes stabilen Wachstums der 
Ökonomik des Sowchos. In der 
Einführung wissenschaftlicher 
Errungenschaften und fortge­
schrittener Erfahrungen In die 
Produktion kommt unseren an­
gestammten Schafzüchtern gro­
ßes Verdienst zu. Ihre Arbeits­
dynastien übermitteln die er­
worbenen Erfahrungen von einer 
Generation zur anderen.

Ich bin seit 1972 Leiter und 
Lehrmeister der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade. Unse­
rer Brigade sind 3 000 
Schafe zugetollt. Die Auflagen 
des 9. Fünfjahrplans hat unser 
Kollektiv in 3,5 Jahren erfüllt. 
Wir haben auch die Verpflich­
tungen des Jubiläumsjahres er­
folgreich eingelöst. In Erwide­
rung des Schreibens des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjetgewerkschaflen und des 
ZK des Komsomol übernahmen 
wir die hohen Verpflichtungen 
— 1m dritten Planjahr 145 
Lämmer von Je 100 Mutterscha­
fen sowie einen Wollertrag von 
5,5 Kilo Je Schaf zu erzielen 
und die Aufgaben der drei Plan­
jahre zum ersten Jahrestag der 
neuen Verfassung der UdSSR zu 
bewältigen

Es spricht S. Sh. Tamschiba- 
Jewa. Direktor des Sowchos 
„Enbekschl". Gebiet Taldy-Kur 
gan. Dank der täglichen Fürsor­
ge und Hilfe der Partei und Re­
gierung erzielen die Werktäti­
gen unseres Sowchos Jahraus, 
Jahrein Fortschritte in der Ver­
größerung der landwirtschaftli­
chen Produktion, sagt sie. Die 
Parteiorganisation und die Sow- 
cbosdlrektton lenken die BemU 
hungen der Kommunisten und 
aller Werktätigen der Wirt­
schaft auf die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. auf bes­
sere Inanspruchnahme der 
Grundfonds und auf strikte Be­
folgung des Sparsamkeitsregi­
mes.

In den letzten Jahren wurden 
die Bewässerungsländerelen er­
weitert. Die Getreidebeschaf­
fung vergrößerte sich auf das 
2,5fache, die Lieferung von 
Zuckerrüben — auf das 3fa- 
che. Die Milchbeschaffung ver­
doppelte sich.

Das Antlitz der Siedlung hat 
sich verändert. In den letzten 
Jahren wurden drei Schulen, 
160 Wohnungen und mehrere 
Produktionsobjekte gebaut. Die 
Werktätigen des Sowchos schrei­
ten neuen Erfolgen entgegen. 
Wir wissen aber, daß viele Wirt­
schaften unseres Gebiets Immer 
noch niedrige Zückerrübencr 
träge erzielen. Ein sicherer Weg 
zur Entwicklung der Branche 
ist die Einführung einer ratio­
nellen Fruchtfolge. Zuckerrüben 
werden bei uns auf Flächen mit 
Winterwelzenals Vorgänger ge­
sät, dem mehrjährige Gräser 
vorangegangen waren. Die 
zweite Bedingung lautet — gro­
ße Mengen natürlicher Dünger 
einzubringen. In den ■etzjen 
Jahren verbrauchen wir 30- 
40 Tonnen Stalldung und 10— 
12 Zentner Mineraldünger je 
Hektar. Von Jahr zu Jahr steigt 
bei uns das Niveau der Mecha­
nisierung und vervollkommnet 
sich die Technologie des An­
baus von Zuckerrüben. Ein ratio­
neller Einsatz der Technik unter 
Dürreverhältnissen spielte eben­
falls eine große Rolle.

Einer der kraftraubenden Pro­
zesse Ist die Rübenernte. Wir 
wenden nun während der Ernte 
weitgehend das Fließbandver­
fahren mit Kombitrailermethode 
beim Transport «ler Wurzeln 
an, was die Arbeitsleistung be­
deutend vergrößert. Die Wirt­
schaft Ist mit Mechanisatoren 
und anderen Kadern versorgt.

Gegenwärtig konzentriert das 
Kollektiv seine Aufmerksamkeit 
auf den erfolgreichen Abschluß 
der Viehwinterung, auf die Vor­

bereitung der Frühjahrsbestel­
lung. auf die Erfüllung und 
Überbietung der Auflagen des 
dritten Planjahres. Beträchtlich 
Überboten wurde d«r Quartal­
plan im Vérkauf von Fleisch und 
Milch an den Staat.

Ans Rednerpult tritt M. G. 
Wirtin. Direktor des Sowchos 
„Uljanowßkl". Gebiet Uralsk. Er 
sagt, daß die Ackerbauern und 
Tierzüchter des Gebiets das 
Schreiben des ZK der KPdSU, - 
des Mlntsterrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk 
schäften und des ZK des Kom­
somol an die Werktätigen der 
Sowjetunion mit großem politi­
schen und Arbeiteaufschwung 
aufnahmen, und all Ihre Kräf 
tc aufbieten, um die Aufgaben 
der Steigerung der Produktlons 
effektlvltât und ArbOltsqualltät 
bestens zu lösen.

Das Kollektiv des Sowchos 
hat sich hohe Ziele gesetzt. Wir 
wollen, sagte der Redner, die 
vorfristige Erfüllung der Aufla­
gen der drei Jahre des 10. Plan- 
jahrfünfts im Verkauf aller Ar­
ten landwirtschaftlicher und tie­
rischer Erzeugnisse an den Staat 
sichern.

Die Parteiorganisation und 
die Fachleute mobilisieren ge­
genwärtig alle Werktätigen für 
eine sorgfältige Vorbereitung 
dec Frühjahrsfeldarbeiten Die 
ganze Technik wurde überholt 
und hochwertiges Saatgut vorbe 
reitet. Die Aussaatkampagne soll 
In gedrängten Fristen mit eige­
nen MechanUatorenkadern be 
wSltigt werden. Ein straffer Ar 
beltsrnythmus wurde auch in der 
Viehzucht angeschlagen. Die 
Farmarbeiter führen die Vleh- 
wlnterung organisiert durch und 
steigern im Vergleich zu dersel­
ben Periode des Vorjahres das 
Tempo der Beschaffung von 
Fleisch und Milch.

Wir verstehen gut die Be­
sorgtheit des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans über den Entwick­
lungsstand einiger Landwirt­
schaftszweige. die den vom 
XXV. Parteitag und vom Dezem­
berplenum <1077) des ZK der 
KPdSU gestellten Forderungen 
noch nicht entsprechen, sagte 
der Sowchosdirektor.

Wir haben viele ungenutzte 
Reserven. So sichert allein die 
Anwendung des Komplexes der 
Antieroslonstechnlk einen be­
achtlichen Mehrertrag an Getrei­
dekulturen Wir haben In der 
Anwendung größerer Mengen 
natürlicher und Mineraldünger 
Im Kampf gegen Unkraut und 
In der Verbesserung der Samen­
zucht noch vieles zu leisten. Auch 
in der Viehzucht gibt es beträcht­
liche Reserven: Die Hebung der 
tagesdurchschnlttl leben Ge­
wichtszunahmen und Mllcherträ 
ge. die Verbesserung der Mllch- 
ounlltät, die weitere Fertigung 
der Futterbasis und ein noch ra­
tionellerer Futterverbrauch.

Zur Erfüllung der Auflagen 
des 10. Planjahrfünfts steuern 
auch die Werktätigen unseres 
Sowchos einen Immer zunehmen­
den Beitrag bei. sagte S. Uma­
row, Direktor des Engels-Sow­
chos. Gebiet Gurlew. Zum 60. 
Jahrestag des Großen Oktober 
hat der Sowchos den Plan der 
zwei Jahre In der Lieferung al­
ler Arten von Tierzuchterzeug­
nissen bei gleichzeitigem Wachs­
tum des gesellschaftseigenen 
Viehbestandes bedeutend Überbo­
ten.

Als Antwort auf das Schrei­
ben des ZK der KPdSU, des Mi­
nisterrats der UdSSR, des Zen 
tralrate der Sowjetgewerkschaf­
ten und des ZK des Komsomol 
über die Entfaltung des soziali­
stischen Wettbewerbs Im Jahre 
1978 merkte sich das Kollektiv 
neue hohe Produktionsziele vor.

Gegenwärtig Ist die gante or­
ganisatorische und politische Ar­
beit auf die Erfüllung der über­
nommenen Verpflichtungen ge­
richtet. Die Viehwinterung wird 
organisiert abgeschlossen. Alle 
Scnafzüchterbrlgaden sind für 
die Ablammung der Schafe im 
Vorfrühling gründlich vorbere: 
tet. Die Pläne des ersten Quar­
tals In der Lieferung von 
Fleisch und Milch an den Staat 
haben wir vorfristig erfüllt.

Zugleich sehen wir ein. daß 
wir viele Reserven und Möglich­
keiten besitzen, deren vollere 
Auswertung uns gestatten wür 
de, die Produktlonseffektivltät 
bedeutend zu heben. Das Kol­
lektiv arbeitet unter der Leitung 
der Parteiorganisation an der 
Beseitigung von Mängeln und 
Versäumnissen. Allerorts wurde 
die Suche nach zusätzlichen Re 
serven für das Wachstum der Pro 
duktlonslelstung. für die Steige 
rung der Arbeitsqualität entfal­
tet. Bel uns gibt es aber auch 
eine Reihe von Problemen, 
deren Lösung nur unter Bel 
stand der höherstehenden Orga­
ne möglich Ist.

Die wichtigste Futtcrbeschaf 
fungsquelle für fast alle Wlri 
schäften unseres Rayons sind 
die durch den Hochwasserablaul 
des Ull-Flusses bewässerten Li­
mane. Doch das Ministerium für 
Melioration und Wasserwr'. 
schäft der Republik zeigt nlcli 
die notwendige Beharrllchkc 
in der Befolgung des von lh. 
festgesetzten Prinzips der Wa. 
serschelde zwischen dem Geb'/ 
Aktjublnsk und unserem Gehle- 
Zur heißen Sommerzeit ver 
sprüren wir große Schwlc. Igke.- 
ten mit der Tränke.

Die Zukunft der Futterbasis 
iinaerer Wirtschaft, des Rayons 
und des Gebiete Hegt In der 
bewässerten Futtcrbroduktion. 
Angesichte dessen bitten wir 
das Ministerium für Landwirt­
schaft. die Versorgung der 
Wirtschaften unseres Gebiets 
mit Samen solcher Futterkultu­
ren wie Luzerne. Mals. Sorgho 
und Sudangras zu organisieren.

Die Beschlüsse des Dezember­
plenums (1977) des ZK der 
KPdSU. die Leitsätze und 
Schlüsse, enthalten In der Rede 
de» Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden, des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genossen L. I. Breshnew, 
auf diesem Plenum, Inspirieren 
die Werktätigen unseres Gebiets 
für die weitere Verbesserung al­
ler Arbeitskennziffern. sagte In 
den Debatten der Erste Sekretär 
des Ksyl-Ordacr Gebletskomltecs 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans I. A. Abdukarimow. 
Die Werktätigen der Industrie 
und Landwirtschaft sind bestrebt, 
die im vorigen Jahr erzielten Er­
folge zu verankern.

Besondere Beachtung wird der 
führenden Agrarkultur des Ge­
biets — dem Reis — geschenkt 
Im vorigen Jahr belegten die 
Ksyl-Ordaer den ersten Platz Im 
1-and in der Ertragfähigkeit die­
ser Kultur.

Es ist notwendig, die Reserven 
der Vergrößerung der Produkti­
on und der Erfassung tierischer 
Erzeugnisse im Syr-Darjatal mo­
bil zu machen. Die Partei- und 
Sowjetorgane des Gebiets ver­
wirklichen Maßnahmen zur Festi­
gung der Futterbasis, zur Ver­
besserung der Zuchtarbeit und 
des Veterinärdienstes.

Unser Sowchos, sagte In sei­
ner Ansprache N. N. Kassjanen- 
ko. Direktor des Sowchos „Kras- 
nopartisanskl'' im Rayon Sche- 
monalcha. Gebiet Ostkasachstan, 
ist eine Großwirtschaft für 
Schweinezucht. Gegenwärtig be­
sitzen wir 110 000 Schweine 
Wir werden Im laufenden Jahr 
für über 13 Millionen Rubel 
Schweinefleisch realisieren. Im 
vergangenen Jahr erhielt der 
Sowchos 107 000 Ferkel und 
verkaufte an den Staat 8 000 
Tonnen Schweinefleisch.

In den letzten fünf Jahren 
wurden In der Wirtschaft 23 
Schwelneställe für 39 000 Tiere 
Ihrer Bestimmung übergeben, 
seinem Ende nähert sich der Bau 
zweier automatisierter Schweine- 
komplexe für die gleichzeitige 
Haltung von 30 000 Tieren, de­
ren Innutzungnahme es ermögli­
chen wird, zusätzlich 40 000-- 
50 000 Schweine zu mästen.

Die Umstellung der Schweine­
zucht auf Industriegleise wird 
nicht nur durch den Bau von 
Großkomplexen, sondern auch 
durch die Rekonstruktion der be­
stehenden Farmen verwirklicht.

Der Sowchos führt die Winter­
haltung der Tiere organisiert 
durch. In zwei Monaten des lau­
fenden Jahres wurden l 700 Ton­
nen Schweinefleisch verkauft, 
um 400 Tonnen mehr als Im Vor­
jahr, wir erhielten 28 000 Fer­
kel — um 3 500 mehr. die 
durchschnittlichen Gewichtszu­
nahmen pro Tier und Tag haben 
sich vergrößert.

Die Werktätigen der Wirt­
schaft werden alle Ihre Kräfte 
zur erfolgreichen Erfüllung und 
Übererfüllung der für das dritte 
Jahr des zehnten Planjahrfünfts 
übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen clnsetzen und 
einen würdigen Beitrag zur Lö­
sung der Aufgaben leisten, die 
die Partei den Werktätigen der 
Landwirtschaft der Republik ge- 
stellt hat.

Das Wort ergreift der Direk­
tor des Sowchos „Satpajewskr. 
Gebiet Dsheskasgan, J. Schola- 
now. Er sprach davon, wie das 
Kollektiv der Jungen Wirtschaft 
zu den Erfolgen In der Schaf­
zucht kam. Der Plan zweier Jah­
re des zehnten Planjahrfünfts 
war vorfristig erfüllt. Der Plan 
dreier Jahre wird In allen Kenn­
ziffern zum ersten Jahrestag der 
neuen Verfassung der UdSSR er­
füllt sein. Die Tierzüchter haben 
eine rationelle Nutzung der 
Herbst- und Winterweiden und 
einen sparsamen Verbrauch der 
Futtermittel gesichert und gehen 
dem Abschluß der Viehwinterung 
mit Zuversicht entgegen. Ver­
schiedene Maßnahmen der mora­
lischen und materiellen Stimulie­
rung werden breit verwendet. Die 
Zahl der Schrittmacher ist ge­
wachsen. ihre Arbeit ist von der 
Partei und der Regierung hoch 
clngeschätzt worden.

Die Erfahrungen der Tlcrzüch- 
ter des Sowchos zeigen, daß man 
.1 ich unter unseren Bedingungen 
die Schafzucht stabil und renta­
bel entwickeln kann, sagte der 
Redner.

Einige Worte noch von ver­
schiedenen Schwierigkeiten, die 
bisher nicht überwunden sind, 
sagte der Redner weiter. Die 
größte Schwierigkeit ist die un­
zureichende Futterbasis. Der Ray­
on Dsheskasgan erfaßt, nach An­
gaben der letzten drei Jahre, 

urchschnlttllch 39 000 Tonnen 
lauhfutter Jährlich. In den Sow- 
bösen Überwintern Jedesmal 
JO 000 Schafe. 3 500 Stück 
linder und gegen 9 000 Pferde 

Daraus ist verständlich, daß die 
Viehwinterung unter angespann­
ten Bedingungen verläuft. Der 

Mangel an bewässerten Welde- 
flächen bremst die Entwicklung 
der Schaf- und der Pferdezucht 
in den Wirtschaften des Rayons.

Das Wort wird dem Direktor 
des Sowchos „50. Jahrestag des 
Oktober", Gebiet Mangyschlak, 
O. Jepenow. erteilt. Die werktä­
tigen der Wirtschaft haben die 
zwei Jahre des Planjahrfünfts 
durch Stoßarbeit gewürdigt, sagt 
er. Wir haben eine Steigerung 
der Produktivität der gesell­
schaftseigenen Viehzucht er­
reicht. Im Zweijahresdurchschnitt 
erhielten wir von Je hundert Mut­
tertieren 118 Lämmer. 91 Fül­
len, 39 Kamelsfüllsi. Gewährlei­
stet wurde ein Anwachsen aller 
Arten von Vieh bei gleichzeitiger 
überplanmäßiger Lieferung von 
Fleisch. Karakulfellen an den 
Staat.

Die Arbeitsproduktivität ist 
um 23 Prozent gestiegen, und die 
Selbstkosten der Hauptarten der 
tierischen Produktion sind ge­
sunken. Gewachsen Ist auch die 
Rentabilität der Wirtschaft. 
Ziemliche Arbeit wurde In der 
Rassenveredelung der Tiere ge­
leistet. Der Anteil reinrassiger 
Karakulschafe in der Herde be­
trägt Jetzt 85 Prozent und der 
der Muttertiere—71 Prozent. Es 
werden Maßnahmen zur Konzen­
tration und zur Innerwirtschaftli­
chen Spezialisierung der Produk­
tion verwirklicht.

Laut den Ergebnissen des so­
zialistischen Wettbewerbs Im 
Jahre 1977 wurde dem Sowchos 
die Rote Wanderfahne des ZK 
der Kommunistischer. Pa-tel Ka­
sachstans. des Mlntsterrats der 
Kasachischen SSR, des Republik­
gewerkschaftsrats und des ZK 
des Komsomol Kasachstans ver­
liehen.

Als konkretes Aktionspro­
gramm. sagte In seinem Beitrag 
auf der Rera t u n g der 
Erste Sekretär des Rayon 
Parteikomitees Tschistopol Je, Ge­
biet Koktschetaw I. A. Alimow, 
faßten alle Werktätigen des Ray­
ons die Beschlüsse des Dezem- 
lierplenums (1977) des ZK der 
KPdSU auf sowie das Schreiben 
des ZK der KPdSU, des Mini­
sterrats der UdSSR, des Zentral­
rate der Sowje'.gewerkschaften 
und des ZK des La-iV der So­
wjetunion. Eine unserer Haupt­
aufgaben ist -Ile g-ößtmögiiehe 
Vergrößerung der Getreidepro­
duktion. Im kommenden Früh­
ling wird Getreide auf 3 000 
Hektar mehr gesät werden als 1m 
vorigen Jahr. Der Boden wurde 
noch Im Herbst für die Saat vor­
bereitet. die Schneeanhäufung 
wurde auf 270 000 Hektar durch­
geführt. Auf die Felder wurde 
genügend Stalldung gebracht, die 
Überholung der Traktoren und 
anderer Landmaschinen geht Ih­
rem Ende zu. Das Saatgut Ist ho­
her Kondition. Die Getrcldesaat 
wird mit Samenmaterial nur er­
ster und zweiter Klasse durchge­
führt werden.

Die Ackerbauern des Rayons 
stellen sich die Aufgabe, eine 
neue Arbeitsorganisation einzu­
führen nach der Methode der Ak­
kerbauern aus Ipatowo. sie wäh­
rend der Frühjahrssaat und bei 
anderen Feldarbeiten anzuwen­
den. Diese Erfahrungen zeugen 
eindrucksvoll davon, daß man 
auch unter unseren Bedingungen 
die Technik effektiver nutzen, die 
Arbeitstermine kürzen kann. Die 
Parteiorganisation des Rayons 
widmet ebenso wie dem Acker­
bau auch der Viehzucht viel Auf­
merksamkeit

Es spricht der Vorsitzende des 
Mitschurin-Kolchos. Rayon Tal­
gar. Gebiet Alma-Ata, K. A. Ab- 
dugulow. Der Vorstand und die 
Parteiorganisation unserer Wirt­
schaft, sagte er. haben die wich­
tige Aufgabe in Angriff genom­
men. für die Einwohner der 
Hauptstadt so viel wie möglich 
Gemüse, Kartoffeln, Fleisch, 
Milch. Obst zu produzieren.

Neben nennenswerten Erfol­
gen gibt es Im Mltschurln-Kol- 
chos auch Mängel. Für Ihre Be­
seitigung wird viel getan. Inten­
siv wird an dem Treibhauskombi­
nat gebaut. Die Anpflanzungen 
von Gemüse unter Folie sind er­
weitert. In diesem Jahr wollen 
wir Im Durchschnitt nicht weni­
ger als 200—210 Zentner Kar­
toffeln Je Hektar ernten. Es wer­
den Maßnahmen für die Vergrö­
ßerung der Produktion auch an­
derer Erzeugnisse der Pflanzen- 
tind der Tierzucht ergriffen.

In der Landwirtschaft des Ge­
biets spielen die bewässerten Flä­
chen eine große Rolle. Die fort­
schrittlichen Arbeitsgruppen der 
Malsanbauer haben es gelernt, 
auf diesen Flächen stabil hohe 
Ernten zu erreichen. Heute be­
steht die Aufgabe darin. Ihre 
Erfahrungen weitgehend zu ver­
breiten. In unserem Kolchos, sag­
te der Redner, rechnet man. In 
diesem Jahr Je Hektar 100 Zent­
ner Körnermais und bis 500— 
550 Zentner Grünmasse zu ern­
ten. Die Gemüseernte hat 450 
Zentner erreicht.

Weiter sprach der Redner über 
die Erfahrungen In der Tierhal­
tung. Der durchschnittliche Melk­
ertrag Je Kuh betrug Im vorigen 
Jahr 3 326 Kilo. Und die be­
sten Melkerinnen erhielten bis 
4 500—4 900 Kilo Milch. Dles< 
und andere Wirtschaftserfolge­
erlaubten es, den Bau von Pro­

duktionsstätten und Wohnhäusern 
weitgehend zu entfalten, den 
Wohlstand der Kolchosbauern zu 
heben. Die Geldeinnahmen des 
Kolchos liegen um fast eine Mil­
lion Rubel höher, als geplant 
war. In den Dörfern des Kolchos 
funktionieren vier Schulen, ein 
Kulturhaus. Klubs. Die Wohnun­
gen der Kolchosbauern haben 
alle Bequemlichkeiten. Es wird 
eine 36 Kilometer lange Wasser­
leitung verlegt.

Trotz der äußerst ungünstigen 
Witterungsverhältnisse Im ver­
gangenen Jahr haben die Werk­
tätigen der Landwirtschaft gewis­
se Erfolge erzielt, sagte der Mi­
nister für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR M. G. Motorlko. 
Die Pläne der Beschaffung von 
Baumwolle. Reis, Körnermais. 
Kartoffeln und Gemüse wurden 
überboten. Der Umfang der Pro­
duktion tierischer Erzeugnisse 
und Ihres Verkaufs an den Staat 
hat sich vergrößert, die Leistun­
gen der Kühe und des Geflügels 
sind gestiegen, der zahlenmäßi­
ge Bestand von Rindern. Schwei­
nen und Geflügel ist gewachsen. 
Der Jahresplan der Milch-, Eler- 
und Wollbeschaffung Ist überer­
füllt.

Die Sowchose und Kolchose 
haben Jedoch vor dem Staat eine 
große Schuld in der Lieferung 
von Getreide. Vieh, Geflügel und 
Karakulfellen. Gegenüber dem 
Plan wurden 167 000 Kälber und 
820 000 Lämmer zu wenig erhal­
ten. Auf die Lösung dieser Pro­
bleme wird die Aufmerksamkeit 
der Landwirtschaftsorgane und 
aller Dorfwerktätigen In diesem 
Jahr konzentriert sein.

Hauptaufgabe war und bleibt 
die Steigerung der Ertragfähig­
keit und der Gesamterträge von 
Getreide. Den Weg zum Aufstieg 
der Agrarproduktion sehen wir 
in der Hebung der Ackerbaukul­
tur. In der strikten Verbesserung 
der Qualität und rechtzeitigen 
Durchführung der Arbeiten. Bis 
Jetzt kommt cs zu großen Gctrei- 
dcverlusten bei der Ernte. Es 
gilt, die Erfahrungen der komple­
xen Ernte-Transport-Trupps weit­
gehender auszuwerten.

Auf die Sachlage in der Vieh­
zucht eingehend. betonte der 
Redner die Notwendigkeit, den 
Tierbestand weiter zu vergrößern 
die Mast zu organisieren.

Es Ist notwendig, die Qualität 
der tierischen Erzeugnisse, die an 
'dtfn Staat geliefert werden, zu 
verbessern, einschließlich von 
Milch und Fleisch. Das bezieht 
sich In erster Reihe auf viele 
Wirtschaften der Gebiete Aktju­
blnsk, Kustanat. Koktschetaw. 
Im Zusammenhang damit spricht 
der Redner darüber, daß es not­
wendig ist. den spezialisierten 
Wirtschaftsvereinigungen mehr 
Hilfe zu erweisen, vor allem in 
der Organisation der Futterpro­
duktion.

Pflicht der Werktätigen des 
Dorfes Ist es. alles Mögliche zu 
tun. um die hohen sozialistischen 
Verpflichtungen In Ehren zu er­
füllen. eine weitere Entwicklung 
der Zweige der Landwirtschaft 
der Republik und eine völlige Er­
füllung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU zu si­
chern.

Es spricht der Sekretär der 
Parteiorganisation des Sowchos 
..Shelesnodoroshny", Gebiet Tur- 
gal. L. A. Wiktorowa Sie sagte- 
Wir ließen uns von den Direkti­
ven der Partei führen und mobi­
lisierten das Kollektiv für die Er­
füllung der sozialistischen Ver­
pflichtungen In der Produktion 
und der Realisierung von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen an 
den Staat. Die größte Aufmerk­
samkeit schenkte das Partelko­
mitee der Vervollkommnung des 
Arbeitsstils, der Arbeitsmetho­
den

Die Sowehosarbeiter haben die 
Auflagen zweier Jahre und die 
sozialistischen Verpflichtungen in 
der Erfassung aller Arten land­
wirtschaftlicher Erzeugnisse über­
erfüllt. Im Zweijahresdurch­
schnitt ist der Ernteertrag auf 
der Fläche von 55 000 Hektar 
Getreidefelder Im Vergleich zum 
Durchschnittsertrag im 9. Plan­
jahrfünft um 1,6 Prozent ge­
wachsen und der Verkauf von Ge­
treide an den Staat — um 25.5 
Prozent.

Gegenwärtig erweitert sich in 
unserer Wirtschaft wie auch im 
ganzen Lande der sozialistische 
Wettbewerb. Die Werktätigen 
des Sowchos haben dlo Beschlüs­
se des Dezemberplenums (1977) 
des ZK unserer Partei, die Leit­
sätze und Schlüsse, die in der Re­
de des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Genossen L. I. Bresh­
new, auf diesem Plenum, im 
Schreiben des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften. des ZK des Komsomol 
über die Entfaltung des soziali­
stischen Wettbewerbs im Jahr 
1978 als Kampfprogramm auf­
genommen.

Der Direktor des Unlonsfor- 
schungslnstlluts für Getreidebau 
Mitglied der W.-l.-Lenin-Akade- 
.-nie der Agrarwissenschaften A. 
। Barajew unterstrich in seiner 
Ansprache, daß die Forschungen 
der wissenschaftlichen Anstalten 

und die Praxis der Schrjttma- 
cherwlrtechaften gezeigt haben, 
daß eine Steigerung der Ernteer­
träge und eine bedeutende Ver­
größerung der Getreideprodukti­
on in den Verhältnissen des 
Trockenklimas durch komplexe 
Einführung des Bodenschutzak­
kerbausystems erzielt werden 
können. Er charakterisierte die 
Besonderheiten dieses Systems 
und betonte, daß alle Methoden 
dieses Ackerbausystems den 
größten Effekt ergeben auf der 
Grundlage eines wissenschaftlich 
begründeten Fruchtwechsels.

Der Redner zeigte am Beispiel 
der Gebiete Zelinograd und Kok- 
techctaw die Effektivität der 
Grundverfahren des bodenscho­
nenden Ackerbaus. In diesen Ge­
bieten haben sich die Durch­
schnittserträge des Getreide» jn 
den letzten Jahren gegenüber 
den Kennziffern für das siebente 
Planjahrfünft auf das 1,5—2fa- 
che erhöht.

Abschließend sagte der Red­
ner, daß die Herbstvorfäte der 
produktiven Bodenfeuchtigkeit in 
den meisten Rayons der West- 
und Nordgebiete wesentlich grö­
ßer sind als im Vorjahr. Das wird 
zur Erreichung einer hohen Ernte 
beitragen.

Die Gelehrten bezeichnen die 
Neulandfelder unseres Sowcho» 
als Zone des gefährdeten Acker­
baus. sagte der Held der sozia­
listischen Arbeit P. M. Breussow. 
Mechanisator im Sowchos „Ka- 
rassuski', Gebiet Kustanai. Aber 
die praktische Arbeit auf diesen 
Ländereien hat gezeigt, daß bet 
Verwendung fortschrittlicher An­
bau- und Erntemethoden der Ge­
treidekulturen auch hier hohe Er­
träge möglich sind. Für die Er­
reichung hoher Kennziffern ist 
vor allem eine gute Organisation 
der Arbeit notwendig — die 
Bildung von Ernte-Transport- 
Gruppen. eine Methode, die wir 
seit 1974 an wenden.

Begeistert faßten wir die Be­
schlüsse- des Dezemberplenums 
(1977) des ZK der KPdSU auf 
sowie das Schreiben der höchsten 
Partei-, Regierungs-, Gewerk­
schafts- una Komsomolgremien 
unseres Landes. Wir haben be­
schlossen. in diesem Jahr dem 
Staat 2 000 Tonnen Getreide 
über den Plan hinaus zu verkau­
fen. Das ist eine schwierige, aber 
reelle Aufgabe, sagte P. M. 
Breussow.

Dank der ständigen Fürsorge 
der Partei und der Regierung 
um die Entwicklung der Land­
wirtschaft Ist in den letzten Jah­
ren der Umfang der Dienste, die 
den Kolchosen und Sowchosen 
von den Betrieben der „Selchos- 
technlka" erwiesen werden, we­
sentlich gewachsen, sagte der 
Vorsitzende der Repubiikvereini- 
gung „Kasselchostechnlka" A. 
M. Jegorow. Gegenwärtig wird 
Im Vergleich zum letzten Jahr 
des neunten Planjahrfünfts mehr 
als der doppelte Arbeitsumfang 
In der spezialisierten technischen 
Betreuung des Maschinen- und 
Traktorenparks und der PKW 
geleistet in Betreuung der Farm­
ausrüstungen — anderthalbma! 

mehr, um 30 Prozent mehr, bei 
der Reparatur der Bauteile und 
Aggregate.

Zugleich gibt es in der Arbeit 
der Vereinigung viele ernste 
Mängel. Die Tätigkeit unserer 
Betriebe und Organisationen er­
heischt wesentliche Verbesse­
rung. Das Kollektiv der Vereini­
gung kennt diese Mängel und 
unternimmt Maßnahmen zu Ih­
rer Ausmerzung, es sorgt für die 
rechtzeitige und qualitative -Vor­
bereitung und Durchführung der 
Frühjahrsbestellung.

Die Mechanisierung der Pro­
duktionsprozesse in der Vieh­
zucht muß verstärkt werden. Im 
vergangenen Jahr hat die „Kas- 
selchostechnika" über 11000 
landwirtschaftliche Objekte 
komplettiert. In den Tterzuchtfar- 
men Mechanisierungsarbeiten 
für 60 Millionen Rubel ausge­
führt, zur technischen Betreu­
ung wurden die Ausrüstungen 
der Tierfarmen von 1 584 Wirt­
schaften übernommen. Es kann 
jedoch noch viel mehr getan 
werden. Die Versorgung der 
Wirtschaften mit Entwurfs- und 
Kostenunterlagen muß verbes­
sert. die Termine müssen gere­
gelt und die Qualität der Bestel­
lungen von Ausrüstungen muß 
verbessert werden.

MH einem Schlußwort trat 
Has Mitglied des Politbüros de® 
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans. 
Genosse D. A. Kunajew, auf.

Die Beratungstellnehmer nah­
men einen Aufruf an alle Sow- 
chosarbelter. Kolchosbauern. 
Spezialisten der Landwirtschaft, 
an alle Werktätigen Kasach­
stans an.

Mit großer Begeisterung, un­
ter stürmischem langanhaltendem 
Beifall nehmen die Beratungs­
tellnehmer einmütig ein Schrei­
ben an das Zentralkomitee der 
KPdSU, den Generalsekretär . 
des ZK der KPdSU. Vorsitzen­
den des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, Ge­
nossen L. 1. Breshnew, an.

Die Republikberatung der 
Werktätigen der Landwirtschaft 

■h’.oß ihre .Arbeit ab.

(KasTAG)
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ie lebensbejahende 
Kraft seiner Werke

Der bekannte sowjetische Schriftsteller Boris Nikolajewitsch Pole- 
t,wol beging am 17. März seinen siebzigsten Geburtstag. Für seine 
ienorme schriftstellerische und gesellschaftliche Tätigkeit wurde er 
mit vielen Orden und Medaillen der Heimat ausgezeichnet, er ist 
Tröger von Staatspreisen, Held der sozialistischen Arbeit.

Seine journalistische Laufbahn begann er In den fernen zwanzi­
ger Jahren als Essayist der Gebietszeitung ..Twerskaja Prawda". Da­
mals schon schilderte er mit Vorliebe und wahrheitsgetreu die Schick­
sale einfacher Menschen. ..In meinen Büchern gibt es nichts Ausge­
dachtes", schreibt er später. Und das ist die wichtigste Eigenart des 
Schattens von Boris Polewoi. In allen seinen Werken wendet er sich 
den Tatsachen der Wirklichkeit, dem wahren Leben der Menschen 
zu.

In den Kriegsjahren war der energische Militärkorrespondent der 
..Prawda" Polewoi einer der populärsten und operativsten Reporter, 
dessen Berichte, auf die die I^ser stets warteten, von den verschie­
densten Fronten des Großen Vaterländischen Krieges kamen

In unsejer Heimat jemand finden, der Polewols Buch ..Der wahre 
Mensch" („Powest o nastojaschtschem Tscheloweke") nicht gelesen 
hätte ist kaum zu glauben. Dieses Bucht hat er in der Kriegszeit ge­
schrieben. Jetzt hat es bereits über 100 Auflagen in den Sprachen 
der Völker <fcs Sowjetlandes erlebt: das In aller Welt vielgelesene 
Werk erschien In 43 Ländern.

Die Anziehungskraft von Polewols Werken liegt zweifellos in-ih­
rer lebensbejahenden Kraft. Unter den zahlreichen Helden aus den 
Werken des Schriftstellers trlflt man fast keine willenlosen kleinbür­
gerlichen Figuren. Dafür zeigt er uns aber viele markante, außeror­
dentlich starke, charaktervolle Menschen. Solche Helden leben In den 
Werken ..Der wahre Mensch", „Am wilden Ufer", ..Doktor Vera". 
„Anjuta" u. a.

Schon viele Jahre kennen wir Boris Nikolajewitsch als Chefredak­
teur der Zeitschrift „Junost", er wirkt bis heute aktiv als einer der 
Sekretäre des Vorstandes des Séhriftstellerverbandes der UdSSR und 
als Vorsitzender des Vorstandes des sowjetischen Friedensfonds, er 
Isf In der ganzen Welt als Unermüdlicher Friedenskämpfer geachtet.

Bild: Böris Polewoi in seinem Arbeitszimmer

Foto: W. Sawostjanow (TASS)

Um so grösser die Freude

------------------- — --------------------------------------------- Buntes Allerlei

Von Türmen, 
die die Welt erregten

Immer wieder laufen Gerüchte 
um. daß der Eiffelturm. Wahrzei­
chen der Stadt an .der Seine, in 
Gefahr' sei. zu verrosten. Dabei er­
hält der Turm alle sieben Jahre 
einen neuen Anstrich.’ wobei an die 
50 Tonnen Antirostfarbe verwendet 
werden. Kur gehört der Eiffelturm 
gewiß nicht zu den Sieben Wclt- 
wundérn. die der Kulturgeschichte 
der Menschheit unsterblichen Glanz 
verleihen, aber Bewunderer hat er 
überall auf der Welt. Der Drang, 
schöne und weit in den Himmel ra­
gende Türme zu bauen, hat die 
Menschheit bereits vor Jahrtausen­
den bewegt. Vom Pariser Eiffel­
turm wird noch die Rede sein, doch 
zunächst wollen wir uns mit einem 
Bauwerk beschäftigen, das tatsäch­
lich eines der Sieben Weltwunder 
darsteUt, gemeint ist der Turm zu 
Babel.

Von diesem spektakulären Bau- 
wterk existieren heute nicht einmal 
mehr die kümm^rliclisten Reste, 
doch- ist unbestritten, daß es den 
Turm einmal gegeben hat, viele 
Überlieferungen bezeugen das. Ba­
bylon — hebräisch: Babel — war 
damals, im dritten Jahrtausend 

v. u. Z., die größte Stadt der Erde. 
Eine 25 Meter hohe und mit etwa 
300 Türmen versehene Mauer sollte 
sie vom Zugriff ihrer Feinde schüt­
zen. König von Babylon war in die­
ser Zeit Nebukadnczar II., der meh­
rere erfolgreiche Feldzüge führte. 
Zum äußeren Zeichen seiner Macht 
und Stärke ließ er mitten in der 
Stadt einen Turm von bislang ein-, 
maligen Ausmaßen errichten. Über­
lieferungen besagen, der Turm habe 
im wesentlichen aus gebrannten 
Ziegeln bestanden und sei terras­
senförmig angelegt worden. Seine 
Höhe muß selbst für die heutigen 
Verhältnisse gewaltig gewesen 
sein, obwohl es keine genauen An­
gaben gibt. Eine alte Sage berich­
tet, der Turm sei derart hoch ge­
wesen, daß die Arbeitssklaven ein 
volles Jahr gebraucht hätten, um 
Mörtel und Steine nach oben zu 
befördern — dies freilich darf ge­
trost als gewaltige Übertreibung 
angesehen werden.

Erwiesenermaßen falsch ist die 
Darstellung der Bibel, wonach der 
Turm als Folge von „Gottes Fluch" 
nicht bis zu Ende gebaut werden 
konnte, da Gott die Sprachen der 

Laut Feststellung der Soziolo­
gen verwenden die Eltern für 
verschiedene Beschäftigungen 
und Spiele mit Ihren Kindern et­
wa 13—15 Stunden,,wöchentllch. 
Dabei Ist zu beachten, daß diese 
elterliche ..Wohltat“ sich größ­
tenteils auf die Vorschulkinder 
bezieht, den alteren Kindern 
wird sogar diese ‘ vorenthalten. 
Was Ist der Grund? Man könnte 
eine Reihe1 Ursachen । nennen, 
doch das Wichtigste Hegt wohl 
daran, daß manche Eltern ein­
fach nicht genügend wissen um 
den Inhalt der Erziehungsarbeit 
und wie sic durchzuführen ist.

Wie ist die Innenwelt der Kin­
der, dieser kleinen Menschen? 
Schon Immer waren sic auf ver­
schiedene Wunderdinge erpicht, 
die Zaubertaten in den Märchen 
und phantastischen Erzählungen 
sind für sie glaubenswürdlgc Er­
scheinungen. Worte, Gegenstän­
de. Erscheinungen und Begeben­
heiten aus unserem Alltag regen 
das Denken des Kindes an. Die 
Kinder können dort Wunder se­
hen, wo wir. Erwachsene, teil­
nahmslos vorübergehen. Ein ein­
faches Aquarium, eine Scherbe 
Farbglas reichen oft einem Kin­
de aus. um sich wer weiß was 
vorzustellen.

Heute wissen unseré Kinder 
sehr viel über eine Menge von 
Dingen aus verschiedenen Ge­
bieten der menschlichen Tätigkeit 
und der Natur: Landwirtschaft 
und Kosmos. Gesundheitswesen 
und Industrie. Aber wann und 
wie sprießen bei den Kindern die 
ersten Keime der menschlichen 
Güte? Meines Erachtens entwik- 
kclt sich ein Kind zur Persönlich­
keit auch durch die Anteilnahme 
am Schicksal eines verlassenen 
Kätzchens, durch das Verhalten 
zu den Erwachsenen, durch die 
Sorge um ein Bäumchen am 
Weg. Das Kind muß es lernen, 
das Gute und Schöne In der Um­
welt zu entdecken und zu begrei­
fen. Nicht nur in den ersten Son­

Das Schöne im Gewöhnlichen
lin Ausstcllungssaal des Hauses 

des Künstlers wurde eine Ausstel­
lung von Anuarellen und Graphi­
ken von fünf Zelinograder Malern 
— Mark und Alexej Porunin, Iwan 
Swilitsch, Vitali Iwanow und Ale­
xei Terechow — eröffnet.

Die Künstler waren bestrebt, die 
Natur, ihre erhabene Schönheit zu 
prägen.

Das Morgenrot, der Sonnenun­
tergang, die sonnigen und trüben 
Tage, die Felder. Wälder. Bäche 
und Seen, die auf den Aquarellen 
dargestellt sind, geben die Einma­
ligkeit unserer Heimat wieder.

Erbauer verwirrte, und „sie hörten 
auf. den Turm zu bauen." Diese 
Ausschmückung der Bibelerzäh­
lung, betreffend der Verwirrung der 
Sprachen, beruht auf einer ethymo- 
logischen Spielerei (Babel als „Ver­
wirrung" gedeutet).

Auch der Eiffelturm in der fran­
zösischen Hauptstadt hat seine Ge­
schichte. fast 90 Jahre ist er jetzt 
alt, und jährlich hat er bis zu drei 
Millionen Besucher aufzuweisen, an 
manchen Tagen kommen 25 000. 
Vor über 90 Jahren hat sein Kon­
strukteur davon nur träumen kön­
nen.

Damals bereitete sich Paris auf 
die Weltausstellung vor. sie sollte 
alles bisher Dagewesene in den 
Schatten stellen und in jeder Hin­
sicht ein Ereignis der Superlative 
werden. In dieser Situation legte 
Ingenieur G. Eiffel seinen Plan 
vor. auf dem Marsfeld einen Rie­
senturm — 300 Meter mit drei 
Plattformen in 58, 115 und 276 
Meter Höhe — zu bauen. Große 
Schwierigkeiten standen dem Inge­
nieur im Wege, doch Gustave Eif­
fel war so sehr von seiner Idee be­
sessen, daß er nichts unversucht 

nenstrahlen, Im fröhlichen Vogel­
sang, auch im Benehmen der 
Menschen.

Eines'Wintermorgens erblick­
ten die Kinder auf dem Dorfplatz 
Sehhecgestalten. Wie in einem 
Märchen erhoben sich vor Ihnen, 
die drei Recken. Wenn diese 
Mflrchengcstalten unter den. Son­
nenstrahlen auch bald Verschmol­
zen waren, etwas Größeres, Be­
deutendes ist ■ zurückgeblieben. 
Fürs ganze Leben wird Ihr Ge­
dächtnis dieses, dank den für­
sorglichen Händen der Erwachse­
nen entstandene Bild bewahren. 
Kann man denn die hinter dem 
Dorfrand am Fluß, auf der Wiese 
verlebten Augenblicke vergessen? 
All das ist die Kindheit, und wir 
Erwachsenen müssen, wenn wir 
schon diese Welt betreten, die 
Besonderheiten und Gesetze die­
ser Welt achten. Und wieviel 
Möglichkeiten wir haben, um Im 
Kinderherzen diese wundervollen 
Eindrücke zu wiederholen und zu 
festigen!

...Im Klub des Sowchos Nr. 6 
ehrte man während eines Fest­
tags d:e Bestarbeiter. Viele lo­
bende Worte sprach man auch 
Über den erfahrenen Mechanisa­
tor N. Plötzlich stand ein Junge, 
sein Sohn, auf und verließ eilig 
den Saal. Warum? Weil er über 
seinen Vater viel Negatives wuß­
te Zu Hause war der Vater mit 
allen grob, nur selten kam er 
nach Arbeitsschluß nüchtern nach 
Hause...

Die Überzeugung ist kein 
Reimspruch. Man kann sie nicht 
einpauken. Sic bildet sich Im 
Umgang mit Menschen, in der 
ganzen Vielfalt und Kompliziert­
heit des Lebens heraus. Oft hört 
man die Meinung, die Kinder sei­
en nicht Imstande, das Tun und 
Lassen der Erwachsenen zu ver­
stehen. Nein, im Gegenteil. Sie 
verstehen es. Ja noch mehr, sie 
beurteilen es und manchmal sehr 
kategorisch.

Die Kinder lieben und erzie­

Die Zeichnungen und Land­
schaftsbilder von 1. Swititsch sind 
eine eigenartige Welt, in der die 
Gegenstände, Häuser. Gräser 
gleichsam aufleben, in den mensch­
lichen Alltag cingchen und ihn zie­
ren.

Die reservierten, einfarbigen Ra­
dierungen von A. Terechow setzen 
die Hauptlinic des Schaffens dieses 
Künstlers fort — das Schöne im 
Gewöhnlichen aufzuspüren.

Ludmilla ALEXANDROWA.
Kunstwissenschaftlerin 

Zellnograd

ließ, um die verantwortlichen Leute 
von der Richtigkeit seines Vorha­
bens zu überzeugen. So wurde der 
Bau schließlich bewilligt, vorausge­
setzt. daß die Kosten die Summe 
von 1.5 Millionen Francs nicht 
übersteigen.

Mit der Errichtung des Turmes 
wurde unverzüglich begonnen. 
12 000 Eisenträger, von 2.5 Millio- 
neu Nieten gehalten, bei einem Ge­
samtgewicht von mehr als 7 000 
Tonnen, wurden nach einem wohl­
durchdachten Plan montiert. Die 
Baukosten beliefen sich auf genau 
7 999 401 Francs und 31 Centimes. 
Eine für damalige Verhältnisse 
horrende Summe.

Als der Eiffelturm pünktlich zur 
Eröffnung der Weltausstellung fer­
tig war und sein imposanter An­
blick Paris und seine Gäste in Be­
wunderung versetzte, war jeder­
mann überzeugt davon, daß an der 
Seine etwas entstanden war, das 
Ewigkeitswert aufzuweisen hatte.

Lange Zeit hindurch war der 
Eiffelturm nichts weiter als eine 
bestaunte Attraktion ohne prakti­
schen Nutzen. Erst vor einigen 
Jahrzehnten änderte sich das. Zu­
erst diente er als Funkstation, spä­
ter trug er einen Rundfunksender. 
Wir dürfen sicher sein, daß der Eif­
felturm der Menschheit noch lange 
erhalten bleiben wird, obwohl er in­
zwischen reichlich Rost angesetzt 
haL

Hans TAUBER 

hen heißt aber nicht, sie peinlich 
zu bemuttern. Das Erziehen soll 
durchdacht, ohne Jegliche Auf­
dringlichkeit. ohne demütigendes 
Diktat getan werden, ich kannte 
eine Mujter. die von Ihrem Sohn, 
der gerade in der Armee diente, 
verlangte. Jeden Tag einen Brief 
nach Hause zu schreiben. Der 
Sohn tal das. Wenn dann ein 
Brief aber fehlte, stellte sich die 
Frau krank upd klagte darüber 
bei allen Verwandten und Be­
kannten. Diese kleinliche Eitel­
keit gab sie für „Mutterliebe” 
aus. achtete aber nicht darauf, 
daß sie dadurch das innigste Ge­
fühl ihres Sohnes Ihm zu einer 
lästigen Pflicht gemacht hatte.

Desto größer Ist die Freude, 
wenn man Familien trifft, in de­
nen Einigkeit und Feinfühlig­
keit. gegenseitige Achtung und 
Unterstützung Lebensgesetz sind. 
Oft erinnere ich mich an die Fa­
milie Koot aus demselben Sow­
chos Nr. 6. Mir viel auf. wie ei­
nig- hier groß und klein waren. 
Jedes Kind kannte seine Pflicht 
und half nach Kräften zu Hause 
mit Auch die Freizeit verlief 
hier irgendwie organisiert, sinn­
voll. nicht Im ziellosen Herum­
treiben.

Man hört oft die Meinung, die 
Mißerfolge in der Kindererzie­
hung seien mit dem gewachse­
nen materiellen Niveau der Fa­
milien verbunden. Man veraus­
gabt Immer mehr Geld für die 
Kinder, die Ausstattung unserer 
Wohnungen wird reicher... Ist 
aber das die Ursache? Hängt es 
wohl daran, daß in die Wohnung 
ein neuer Schrank, ein Sofa usw. 
kommt? Wichtig ist. welcher 
Platz diesen Gegenständen im 
Leben der Kinder eingeräumt 
wird. Erst dann werden die Kin­
der die Herzensgüte der Mutter 
und das rechte Wort des Vaters' 
durch ihr eigenes Leben tragen.

Adolf ANTONI 
Gebiet Dshambul

Hauptanliegen —Gesunderhaltung 
der Hüttenwerker

Die Devise des 10. Planjahr­
fünfts „Effektivität und Quali­
tät" bedeutet für uns Betriebs­
ärzte Tag für Tag dafür zu sor- 
Sn. daß die Werktätigen des

lchascher Bergbau- und Hüt­
tenkombinats gesund bleiben.

In den letzten zwei Jahren 
ist In der Poliklinik des Kom­
binats (Chefarzt Jewgeni Rolt- 
man) viel getan worden, um die 
neuen Methoden der Diagnostik 
und Therapie einzuführen. Die 
Frühdiagnose ist die Hauptvor­
aussetzung für eine wirksame 
Behandlung Im Anfangsstadium 
des pathologischen Prozesses 
und für die Beschleunigung der 
Rehabilitation unserer Patienten. 
Das können die Arzte dank den 
modernen Ausrüstungen und der 
ständigen Fortbildung der me­
dizinischen Fachkräfte erreichen. 
Von großer Bedeutung sind die 
regelmäßigen Reihenuntersuchun­
gen der Hüttenwerker. — J— 
Berufserkrankungen 
gen.

Im Verlaufe vieler Jahre Ist 
die ärztliche Behandlung der

um den 
vorzubeu-
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Überfall auf Libanon
Die Sender funken es In allen Sprachen 
und alle Bildschirme es deutlich Schrein: 
„Die Israelis hordenweise brachen 
verfieerend in den Libanon Jetzt elnl"

Und Ihre Flugzeuge vlelzlihllg bomben 
die Flüchtlingslager — und sogar Beirut — 
aus Kellern werden wieder Katakomben, 
ein schwacher Schutz vor dieser Geierbrut!

Doch kam der Qberfall nicht unerwartet, 
er war von Tel Aviv längst angedroht, 
war mit dem „großen Gönner" abgekartet, 
blieb Jedenfalls ganz ohne „Startverbot".

Und wieder stehen Stadt und Dorf In Flammen, 
beklagen Mütter Ihre Kinder schon 
und brechen Väter todeswund zusammen — 
was Tel Aviv nennt eine „Lektion".

Sein Parlament hat's öffentlich beschlossen;
„Wir rotten die Palästinenser ausl 
Wo wir sie treffen, werden sie erschossen! 
Macht ihnen auch im Ausland den Garaus!"

.. Die Welt hat mH Empörung es vernommen 
und laut erklingt Ihr zorniger Protest.
Doch die Araber fragen sich beklommen:
„Wer wird uns In der Not zu Hilfe kommen?
Wer legt die tollen Hunde wieder fest?!"

Rudi RIFF

Erzieher beraten
Dieser Tage fand Im Klub der 

geologischen Schürfungsexpe­
dition Stepnaja der Stadt Ma- 
klnsk eine Konferenz über Fra­
gen der moralischen Erziehung 
der Vorschulkinder statt. Refe­
rate zu verschiedenen Aspekten 
der Erziehungsarbeit hielten die 
Leiterin des Kindergartens „Ma- 
lyschka" T. S. Pona. die Erzie­
herinnen, R. A. Materowa und

Patienten mit chronischen Er­
krankungen unentgeltlich und 
wird auf Kosten des Kombinats 
gewährleistet. Eine große Rolle 
spielt auch das prophylaktische 
Betriebssanatorium mit 250 
Plätzen. Die Anstalt besteht aus 
mehreren Gebäuden und Hegt am 
Ufer des Balchaschsees. Es Ist 
eine modern ausgestattete Ein­
richtung. Jeden Monat werden 
hier neue Gruppen der Werk­
tätigen des Bergbau- und Hüt­
tenkombinats eingewiesen, damit 
sie sich gut erholen und auch 
ärztlich behandelt werden kön­
nen. Den Kurgästen stehen hel­
le. bequem eingerichtete Schlaf- 
und Erholungsräume, ein geräu­
miger Kinosaal u. a. zur Ver­
fügung.

In einem Gebäude sind die 
Sprech- und Behandlungszimmer 
sowie Labors untergebracht. Al­
lein im vorigen Jahr wurden 
für die zusätzlichen modernen 
Ausrüstungen und den Ankauf 
von Arzneimitteln auf Kosten 
der Sozialversicherung 10 000 
Rubel verausgabt. Große Sum­
men werden außerdem für die 

W. B. Ukpenowa aus den Kin­
dergärten „Orljonok“ und „So- 
lotol Kljutschlk". L. Silantjewa. 
I. Sadoroshny. N. Morosowa und 
andere sprachen über die Erzie­
hung der Kinder im Elternhaus.

An der Konferenz beteiligten 
sich Mitarbeiter der Rayonabtei- 
lung Volksbildung. Partei- und 
Gewerkschaftsfunktionäre.

Viktor DUKKARDT

Gebiet Zclinograd •

kulturelle Betreuung der Kur­
gäste bewilligt. Sie zahlen für 
die 24-Tage-Kur im Prophylak- 
torium nur 15 Rubel, während 
der Einweisungsschein 140 Ru­
bel kostet. Die Geldmittel stellen 
die Gewerkschaften und der Be­
trieb bereit. Das prophylaktische 
Betriebssanatorium f■--* 
bereits 5 Jahre, und 
Zeit konnten sich 
12 000 Arbeiter und 
gehörige erholen.

funktioniert 
I In dieser 

hier etwa 
I deren An-

Wir haben aber auch ungelöste 
Probleme. Uns fehlt das be­
triebseigene Krankenhaus. Eine 
Poliklinik ohne Station ist nicht 
vollständig. Unsere Patienten 
werden zwar Im städtischen 
Krankenhaus Nr. 1. dem Bruno 
Osterle vorsteht, behandelt. Dort 
arbeiten unter anderen solche 
vortrefflichen Fachärzte wie die 
Abteilungsleiter F. Maurer und 
A. Oganessjan. Die Kranken­
pflege ist sehr gut. Doch mit 
dem Bau des Krankenhauses 
für das Kombinat, der noch In 
diesem Planjahrfünft geplant Ist, 
werden wir die ärztliche Be­
treuung der Hüttenwerker weiter 
vervollkommnen können.

Bruno STRASSER, 
Betriebsarzt

Gebiet Dsheskasgan

Zu Beginn dieses Jahrhunderts kam der berühmte Anatoli Durow auf ei­
nem Schwein in die Zirkusarena geritten. Den Clown Juri Kuklatschow brin­
gen... Katzen mit einem leichten Wägelchen in die Arena des Moskauer 
Zirkus. Bis jetzt aber hieß es, daß diese Tiere sich nicht abrichten lassen. 
Aber Kuklatschows Katzen führen nicht nur verschiedene Tricke aus, son­
dern beteiligen sich auch an Attraktionen.

„Wer weiß, wie sich mein künstlerisches Schicksal gestaltet hätte", sagt 
Juri, „wenn ich der Streike nicht begegne! wäre."

Es hatte* sich folgendes zugetragen: Auf der Gastspielreise in Tscher­
kassy war er zufällig auf ein kleines herrenloses Kätzchen gestoßen. Das 
war die künftige berühmte Zirkusartistin Streike. Juris Beobachtungen des 
Tierchens brachten ihn auf den Gedanken, eine Nummer mit dressierten 
Katzen zu machen.

Und die Zeit zeigte, daß Juri nicht fehlgegangen war. Gegenwärtig be­
sitzt er sieben Katzen — Streike, Romaschka, Pronjka, Keschka, Luljok, 
Wasjka und Paschka. Unter Leitung des Clowns voillühren sie Wunder. Dio 
eine stürzt sich wie ein wildes Tier auf Juri, nach einigen Minuten reicht sic 
ihm als wohlerzogenes Fräulein ihr Pfötchen zum Kuß, die andere stehl aul 
den Vorderpfoten, dis drille Katze dreht der Clown in seinen Händen wi 
einen Spaziersfock.

Juri Kuklatschow trift oft auf und reist viel durch die Städte der Sowjo 
Union und des Auslands. Vor kurzem erhielt Juri Kuklatschow während de 
Gastspielreise der sowjetischen Zirkusartislen in Kanada das Diplom a 
„Clownkönig".

Im Bild: Juri Kuklatschow mit seinem Liebling Streike

Foto: TASS

Die Delegation hatte sich tapfer 
geschlagen, jeden Punkt ihres Auf- 
cnthaltsprogramms akzeptiert, ohne 
mit der Wimper zu zucken, jede 
Menge Steaks gegessen, genügend 
Rauch geschluckt, das Leben auf 
den Straßen durch die Scheiben 
eines Kraftfahrzeuges betrachtet, 
und immer, wenn man Fragen von 
den Delegationsmitgliedern erwar­
tete, waren ihnen welche einge­
fallen.

Aber am letzten Abend ihres 
Aufenthaltes wollten sie feiern. In 
e'ner ganz einfachen Kneipe un- 
term Volk.

Der Betreuer wurde eingeladen, 
es kam Wein auf den Tisch, es wur­
den Anekdoten erzählt, und es wur­
de gesungen.

„Diese Ausländer sind ja schon 
mächtig in Stimmung", bemerkte 
der Wirt und runzelte die Stirn. 
„Habt ihr vorher woanders ge­
leiert!"

„Nein, wir fangen gerade erst 
an."

„Na. das kann ja heiter werdenl 
Also, um achte wird hier noch nicht 
gesungen! Da sind die anderen 
Gäste ja alle noch nüchtern. Was

Ordnung muß sein!
soll’n die denn da denken!"

Der Betreuer wandte sich an die 
Delegation: „Wjßt ihr was! Wir ge­
hen in den Klub, da ist es ge­
mütlicher."

Sie gingen in den Klub, doch 
schon beim zweiten Lied kam der 
Klubleiter. „Ist das ein Gesangver- 
ein!” (ragte er.

„Nein, die singen einfach so. Es 
macht ihnen Spaß."

„Schön, aber nicht in unserem 
Klub. Wir müssen hier ein gewisses 
Niveau wahren, das Versionen Sie 
doch! Wo kämen wir denn hin, 
wenn.."

Der Betreuer wandte sich an die 
Delegation: „Wißt ihr was! Wir 
gehen zu mir. Meine Frau freut 
sich immer so, wenn ich Besuch 
mitbringe."

Also gingen sie in die Wohnung 
des Belreuors, Die Frau kochte ih­
nen Tee. machte zwei Büchsen 
Bockwürste auf, und sie waren

ganz unter sich. Aber beim drit­
ten Lied pochten rfe Nachbarn an 
die Wand.

„Es ist zehn Uhr", erklärte die 
Frau des Betreuers.

„Was bedeutet das!" fragten die 
Sänger naiv.

„Daß jetzt im Jugendklub der 
Wettstreit der jungen Ta­
lente in vollem Gange 
istl” erklärte der Betreuer. „Kommt 
mit, das Kören wir uns an."

Die Delegation machte sich auf. 
Im Saal war kein Stuhl mehr frei. 
Da marschierten sie geschlossen auf 
die Bühne. Nach dem fünften Lied 
halfen sie allo Preise des Abends
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KORRESPONOENTENBOROS:
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